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Kapitel
AÄbſtammung, naben⸗ und Schülerzeit.

Im Schleſierlande, das uns ſo manchen rommen Sänger
ſchenkte!) iſt die Heimat Chriſtian? Knorrs von Roſenroth zu

Nahe bei dem Städtchen Raudten (Kr Steinau, Rgb
Breslau) 5o Heermanns) 1585 das Licht der Welt .
blickte, wurde Knorr 3 Alt⸗Raudten (1/ eilen von Steinau)

Juli 1636 geboren. Ort, X  ßahr und Tag ſeines Ein
trittes in ieſe Welt en wir vielen Stellen verſchieden

angegeben“) nach zuverläſſiger Ue iſt ſein Geburtstag
auf den 1 Uli 1636 feſtzuſetzen“) Die Unſicherheit zwiſchen
dem 15. Ind 16 uli mag darin iegen, daß PEV V der
Mitternachtsſtunde des zun NXꝗ

uli auf die Welt kam,
oder NI ſo ſpät, daß die aQufe erſt Qam 16 ſtattfand;
hinterdrein iſt dann Geburts nd Tauftag verwechſelt worden.

Die nen Chriſtians finden wir In genealogiſchen
Werkens) folgendermaßen aufgeführt:
Laurentius Knorr (I),, 1500 vornehmer Bürger 3u Parchwitz,
Kr Liegnitz
Laurentius Knorr (II), von Roſenroth“) Ant 1535 Dr jur.,
Ols⸗Münſterberger Rat, ſpäter
Polkwitzer Hofrichter
ato Knorr Roſenroth, ctus, Herzogl. Olsniſcher etretar

Abraham (Benedikt) Cnorr R., Paſtor zu Alt-Raudten Uund
Tſchepplau (1594 —- 1654).

Nach peinlichen Forſchungen In neuerer Zeit hat ſich
jedo ergeben, daß die tammung des raham Knorr von
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Jakob Knorr nur anzunehmen iſt, und daß Laurentius Eein

ohn oder Vetter von Laurentius II geweſen ſein Aur  E
Chriſtians Vorfahren hießen noch Jahr „Roſenroth,
genannt Knar“), die Schreibweiſe des Namens Cnorr und
Knorr ein erſt IͤM 17 Jahrhundert aufgekommen zu ein )
Laurentius beſaß aber chon ein Familienwappen, welches
dem Laurentius II, als Uunterm 27 Juli 1549 den
böhmiſchen Adelsſtand mit dem Prädikate „von Roſenro ge⸗
langte, verbeſſert wurde!) Das Wappen der Knorr von Oſen
roth, velches mehrma beſchrieben iſt12), ſich als quadrierter

deſſen und Quadrat mal eteilt iſt, oben rot,
Uunten weiß In der Mitte von Quadrat und liegen als
Andreaskreuz 2 Abe goldenem —  E, begleitet von TLoten
oſen • und Uadrate aber Tblickt auf goldenem
E Enen abgehauenen arzen Stamm den Knorren
mit Wurzeln Unten und grunen Blättern oben dem childe
ſtehen zum mu gekrönte elme; der *  ber dem und

Quadrat hat rotſilberne en und 1 als eino
rech ehende ähnlein, die nach E attern, E der

andere über dem und Quadrat men offenen Flug hat,
der, Le golden und n ſchwarz, uin der Mitte den on
he chriebenen Knorren trägt, hier haben die en ſchwarze
und goldene Färbung

Als Chriſtian Knorrs Großvater gilt, wie oben erwähnt,
Jakob Knorr, von eſſen Kindern uns bekannt iſt raham
(Benedikt)! der ſich aber, ſoweit wiur wiſſen, nuu Cnorr oder
Knorr, nicht Knorr von Roſenroth ſchrieb Er war eboren
594 Ols, beſuchte die Schulen 3 Ols, Breslau, und al
stud theol die Univerſität Wittenberg, owie Frankfurt a 160
Im Jahre 1615 übernahm die Pfarrſtelle des Am Febr
1615 verſtorbenen Paſtors eorg Neumann!s) zu Alt audten,
verheiratete ſich auch aſe mit der Tochter desſelben, Suſanna
Neumann!“) und 0 mit ihr Kinder!s) Sechs davon
ſind uns unbekannt, einige wohl auch ſchon verſtorben
Wir wiſſen von folgenden:

Caspar), geb anl 14 1619, war latonu
und Rektor Glogau
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2 Suſ anna), geb Uum 1625, heiratete den Paſtor Michael
Roſenberg [Rosemontanus), der 3 Schönborn⸗Rißen?), ferner

Kontopp und Kolzig, Im Grünberger Kreiſe amtierte. Sie
ſtarb 1708 im Lebensjahre Raudten?).

Chriſtian, e Alt⸗Raudtener Kirchenbuche als der
Sohn ſeines Vaters Abraham genannt wird?s)
8 dem Taufbuche Alt-Raudten von 1693 4 geht

hervor, daß Abr Knorr aſe 2 lang als Paſtor
amtiert hat Nachdem mittlerweile die Raudtener Gegend durch
die Stürme des Krieges, wie auch ur Peſtilenz ſo arg ver⸗

wüſtet und entvölkert daß das irchſpie Alt⸗Raudten
exiſtieren aufhörte?)), übernahm CT das arramt 3 ſchepplau,

Es war aſe UunterFr Glogau, dicht der poln Grenze.
ſchwediſch⸗ſächſ der luther. Gottesdienſt eingerichtet
worden; der kathol. Pfarrer war 1632 beim Anmarſche der
weden und Sachſen entwichen. An ſeine te trat der
Lutheraner Mart Hoffmann aus Marienberg im Meißniſchen.
Ihm folgte Abr Knorrꝰ?sa) ezbr 642 Ehrhardts
Angabe?), Knorr ſei orthin berufen worden, wir zu
bezweifeln, indem wir annehmen, daß die Tſchepplauer Stelle
antrat, ohne das Amt n Alt Raudten formell niederzulegen?).
In Tſchepplau hat Knorr noch etwa 12 ahre paſtoriert, bis
eLr Januar 1654 ſtarb; egraben ward ant Januar
1654 Alt Raudten Wir müſſen uns Abr Knorr als einen
Ußerſt gebildeten Mann vorſtellen; ſeine Kenntniſſe gingen
eit über die ſchulmäßigen Theologica hinaus. Gründlich be
eſen zeig ſich un der klaſſiſchen Litteratur von e  0 und
Rom, nicht minder bewandert in den damals modernen riften
der ranzoſen, Italiener, Spanier, olländer und Engländer?s).
Er ſcheint auch eine akademiſche eiſe gemacht 3 haben?“))
Sinapius ert  2 ber ihn?“) „1635 war der gelehrte Abraham
Knorr von Roſenroth, der ſich Altrauden bey den Städtlein
Rauden im Wolauiſchen ürſtenthum gelegen, wohl meritiret.“
Seine Verdienſte —Aum Audten mögen darin beſtanden aben,
daß bei ſeiner Gemeinde In chwerer ausharrete, 10
ange als nög daß die Evangeliſchen beim reinen Luther⸗
tum erhielt und ſie, ſo oft es n  19 war, Übergriffe des
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Feindes durch Fürſprache chützen ſich bemühete. In Alt:
Raudten und Tſchepplau wu Chriſtian auf Der egen
des väterlichen Unterrichtes, den ſein Bruder Caspar
empfangen hatte  7 wird auch ihm zuteil geworden ſein, und
btu müſſen annehmen, daß ſchon als ind für die Studien
eſtimm var Im übrigen wandelte der Knabe einen Pfad,
vie der Dichter ing

„Durch ſoviel Angſt und Plagen,
Durch Zittern un durch agen,
Urch Krieg und große Schrecken,
Die alle Welt edecke

Schleſien war das Land, durch welches im dreißigjährigen
Kriege den weden von der der aus die Verbindung mit
der eima offen ieb, zugleich aber auch das Einfa  W für
die aus öhmen vorrückende Kaiſerliche Soldateska Ob Kaiſer⸗
liche, ob Schwediſche Völker heranrückten, das te für die

eſter glei azu kam noch für den größten eil
des Schleſiſchen ebietes der Druck der Gegenreformation, wie
e Ferdinand III 1637— 1657 als „oberſter Herzog von Schleſien“
etrieb Wo die geängſteten und verfolgten Lutheraner eS

wagten, fußfällige Bitten dagegen zu tun, erhielten ſie den
Beſcheid, man Se ajeſtä ferner amit unbehelligt
aſſen und Ferdinand ékannte ſelbſt „was * mit den
Evangeliſchen vorhabe, tue nicht aus Abgunſt oder Haß,
ondern aus landesväterlicher Treue.““? Das einzige Mittel,
den religiöſen oder politi  en Drangſalen der Zeit entgehen/
te die eilige u ins Ausland Und die eſier machten
davon ergiebigen Gebrauch, indem ſie Tauſenden ſich und
thren evangeliſchen Glauben nach Kurſachſen, Kurbrandenburg
und olen hinüberretteten. Der roni Lucaess) berichtet,
daß ſich ereits Aunt 1630 viele tauſend amilien aus eſien
In die polniſchen Grenzſtädte Liſſa, Frauſtadt, Bojanowo uſw
retirierten. In Frauſtadt mußte ein ganz neuer Stadtteil
gebaut werden, nicht weniger als 102 nelle Wohnhäuſer un der
Zeit 1630—1 In dem Maße wie die olniſchen renz
ſtädte ſich bevi  erten, ver  ete das Schleſiſche Land Chriſtians
Heimatsdorf entſetzlich IuI Kriege gelitten, die Familie
Knorr 6 großen Vermögensverluſt erfahren) Zu der Zeit,
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der unge Chriſtian Knorr utM Elternhau heranwuchs, blieb
das Wohlauer Fürſtentum Unter der Herrſchaft der Piaſten
von der Gegenreformation noch verſchonts allein wer konnte
garantieren, daß ſich die Kirchenpolitik nicht änderte? Und
zeigte nicht das el des amuel Heermann, wie eſuiten⸗
raktik V,  ber Luthertum triumphierte 236 00 Es rückte die Zeit
heran, woOo Chriſtian M öffentliche Ule eintreten mußte
Gre

⁴ Ruhe und Sicherheit und Gerechtigkeit In an eweſen,
ſo der ater den hochbegabten Sohn wohl ank lie  en
ſchon nach Ols oder Breslau geſchickt Auf den dortigen

Ulen war Jakob Knorr, war raham ſelbſt unterrichtet
worden, Breslau 0 auch Caspar Knorr als Schüler 9e
vei Aber hier wie dort rrſ

en die Herren Jeſuiten
Als angeſehene Gelehrten⸗Ule tn der Nähe von Tſchepplau
onnte nur die 3 Frauſtadt Frage kommen. Sie wurde
damals geleite von ——  dem Mag Wilhelm Blothner, der als
tiger Gelehrter und geſchickter Schulmann von einen Zeit
genoſſen gerühm wardss) Er wird dem Abraham Knorr
erſönli bekannt geweſen ſein, 1650 wohnte Eenn ohn
Blothners Raudtens“

So kam denn Chriſtian Aum 1648 auf die lateiniſche Ule zu
Frauſtadt, auf der berühmte Männer wie Joh eermann 85 —

Valerius Herberger (1562— 1627) und ndrea Gryphius
1664 ihre Jugendbildung erhalten hatten

Vergeblich aben wiur uns bemüht, aus Frauſtadt einige
Nachrichten Üüber Knorrs Leben 3 bekommen iu müſſen
ohne Urkundliche Beſtätigung annehmen, daß Unter der An
eitung gediegener Lehrer die en Sprachen fleißig rlernt
Uund ſich auch 99  en Verkehr mit ſeinen Schulkameraden
das Olniſche Idiom angeeignet hat Nur einige Le auerte
ſein Aufenthalt Frauſtadt, längſtens bis zUum Herbſte 1652
Im Sommerſemeſter 1651 erſchein ſein Name ereits der
Matrikel der Univerſität Frankfurt 40) Unter dem Rektorate
von Melchior Poliſius aus Guhrau iſt en „Ohristianus
Onorrius Raudensis Silesius“ eingetragen, der mit unſerem
Knorr enti ſein muß Er wird nicht Alt-Raudensis oder
Palaeo Raudensis genannt, ondern kurzweg Raudensis, eil
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aus dem Weichbilde der Raudten oder Rauden
ſtammt Eine derartige Benennung iſt als vielen
anderen Beiſpielen nachzuweiſen Uns intereſſiert noch die
rage, kam Knorr nach Frankfurt?“

Vielleicht reiſte auf nregung oder In Begleitung
eine Frauſtädters, Simon Titze, den die damalige Matrikel
auch n  V zur Ilma Viadrina Das jugendliche C des
Ohristianus Onorrius bezeugt die Matrikel ſelbſt, indem ſie
ihn als „injuratus“ regiſtriert, bei anderen heißt S aAus—
ru „injuratus Propter astatem“. Nachrichten über
Knorrs Studien Frankfurt QAren nicht 3u erhalten
Da nun auch einer ſeiner Biographen etwas darüber mitteilt,
ſt anzunehmen, daß die Eintragung unſeres Ohristianus
Onorrius MN die Frank Urter Matrikel wur eine Depoſition be
deutet Letztere aber var „elne offizielle Univerſitätseinrichtung,
und der Dekan ausgeſtellte Depoſitions chein Vorbedingung
der Immatrikulation““)

Zudem varen die Frankfurter Verhältniſſe Zeit für
Knorr nicht gerade verlockend Der eit dem ährigen Kriege
dort herrſchende Pennalismus hatte weltliche Verordnungen )
ſowie Unzufriedenheit der 1 hervorgerufen“s) und manche
wohlerzogene Studentlein aus frommer oder adeliger Familie
abgeſchreckt Es werden damals Stipendien dem Knorr
die Ausſicht auf gehörige Vertiefung ſeiner Schulkenntniſſe
eröffnet aben, denn IMm na  en 4 egegnen wir ihm auf
dem Stettiner Pädagogium. Schon 1534 bar von den
Herzögen Barnim und Philipp mn deſſen Statute befohlen
worden, „daß ein matrikel zubereitet werde, da alle Knaben,

Iu dieſem Pädagogio Udiren vnd ſtudiren wollen, en

gezeichnet werden“ —9 N den „Geſetzen“ von 1574 1587 und
1593 wurde bei der Aufnahme die Forderung geſtellt, daß die

Schüler ihre Namen elbſt M das Album eintragen
mußten, nd zwar nach den Beſtimmungen von 1593 nit An⸗
gabe des Monatstages. X  u  or aber Qu
Satzung von jeder Schüler men lateiniſchen Eid leiſten,
der auf Deutſch lautet“)
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5IV& ſchwöre rſtens, daß ich dem errn Curator,
den Capitularen, dem tor, ſeinen Amtsgenoſſen und den
übrigen Lehrern ehorſam und die chuldige Ehrerbietung
erweiſen er weitens, daß ich nach orſchri der

Schulgeſetze mein Leben, Sitten und Studien einrichten
und nicht boshaft die Lehrer oder die Zucht
und Geſetze der Ule durch mähung, Verleumdungen
oder geheime Verſchwörungen unternehmen werde.
rittens, daß ſo oft ich die Gebote des Rektors und
der Collegen nicht ausgeführt habe, die miu nach dem
Irteil der Lehrer auferlegten Strafen ohne Widerſpruch
geduldig auf mich nehmen werde. iertens, daß ich
nicht ohne Zuſtimmung und Erlaubnis des Rektors aus

So wahr mir Gott helfe!“dieſer Schule weggehen werde.
Erſt nach eiſtung dieſes de und nach Eintragung In

das Album 8. Oatalogus scholasticorum war der Schüler in
das Pädagogium rite aufgenommen. Den fürſorglichen Ver⸗—
gungen aus den oben genannten Vꝗ

ahren entſprechend, hat

Unterſich auch Knorrs Name uim Uum erhalten.
Okt 26 en wir „Ohristian; Cnorri) Rauden Silesi) —
Hier iſt Rauden als Heimatsor genannt, wie Frankfurt
der Immatriculatus als Raudener bezeichnet Urde.

ur ſeine Studien In Stettin übrigens die

günſtigſte Zeit abgepaßt. Dem Pennalismu war ur die
Eidesformel Abſß von vornherein wirkſam begegnet. Im
ꝗ

ahre 1651 an das Pädagogium In ſeiner en Blüte,
*. wurden amals 121, Im Lre 1652 aber noch 100 neue

Schüler aufgenommen, von denen lele glei Knorr aus
Das Stettiner Pädagogiumadeligen amilien ſtammten.

durfte, da eS enner Univerſität näher ſtand, als einem Gymnaſium,
mit mancher kleineren Hochſchule wetteifern“). ES wurden
dort außer den Sprachen ereits die Fakultätswiſſenſchaften
gelehrt, ſo daß die Schüler [Sbald mit dem Fakultätsſtudium
beginnen, mithin den Univerſitätskurſus raſcher abſolvieren
onnten und dabei noch Zeit für philoſophiſche Nebenſtudien
fanden“). Der damalige Rektor, Joh Mikraelius, hochgeſchätzt
als Hiſtoriker und Philoſoph, hat von 1642—16
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1  iber 200 Schüler aufgenommen“). Während Chriſtian Knorr
das Stettiner Pädagogium beſuchte, ar ſein ater raham

Tſchepplau N Januar 1654 50) Der ſfer —Am das
Haus des HErrn ihn gefreſſen ᷓo 2,17 denn
Üüber die Beſtimmung, daß den Evangeliſchen ihre Kirchen im
Glogauiſchen weggenommen werden ſollten, war in Auf

und heftige Krankheit geraten, der Tage vor der
Einziehung der auer I durch die Reduktions
kommiſſion erlags). Im ommer oder Herbſt 1655 verließ
Chriſtian das Stettiner Pädagogium, Uunt nun im Sinne ſeines
Vaters die akademiſchen Udien aufzunehmen.
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Anmerkungen
l dem Kapitel „Abſtammung, Knaben⸗ und

Schülerzei
Wir erinnern hier nur Apelles von Löwenſtern aus Neu
—  7 Daniel von Czepko aus Koſchwitz —  *

Chr itius aus Wilkau 1641 1703 Joh Scheffler aus Breslau 1624 —
1677 und Benjam Schmolck aus Brauchitſchdorf —.—.

Goedeke, rundri zur Geſchichte tſch Dichtung, 2 Aufl.,
Bod , Dresden 1887 189 und aßmann, Kurzgefaßt Lexikon
pſe Schriftſteller, Leipzig 1830, 137 geben Unſerem Knorr die
Ornamen Chriſtian Anton Philipp Nach ipz gel Ztg 1717

372 iſt ſein Vorname Chriſtop runz Io Bapt van Helmont
eipzig und ien 1907, ihn Chriſtop

90 Sein rie Fr Ledderhoſe, Heidelherg 1855 ſeine
gei Lieder ſammelte Ph Wackernagel, Stuttgart 1855

Ort Altrauten Hoerner, Liederdichtern
Gſgb Aufl 1775 142 Altrauden i ürſten Wehlau
Wangemann, Tze Geſch vgl Kirchenliedes, Aufl Berlin 854

274, öfter aber Altrauden, ſo Urz, Geſch Literatur, Bod 2,
A  eipzig 187  j/ 309 Döring, Choralkunde, Danzig 1865, 113, Goedeke
. OD

ahr 1630 bei Döring O., 1634 bei My  lius, Bibliotheca
anOnymorum I pseudon Hamburg 1740 II Kap 3, 29, 188

*2 in der Anmerkung: Mortuus 881 Knorrius 1689 unO aStatis 55
1631 bei Strunz Vgl Anm

Pierer, UniverſalLex Usg Altenburg Bod 15, S. 268
1569 Anders Und tolzenburg, Geiſtl ieder, Aufl Breslau,

1854 194
Zedler, Großes 0 UniverſLexi Halle und Leipzig 1737

Bod 15, Sp 1164
1536 Kurz,
Auch ältere eſg bringen Knorrs Geburtsjahr nicht imnter richtig,

ſo vgl Zion, Berlin 1865 1639
Tag: Juli bei Zedler Q. Kurz nger iU

NoVa Litteraria Anni MDOGXVIII Lipsiae 191
uli bei Hoerner und Jöcher, Allg Gelehrten Lexik

Bod Leipzig 1750, Sp 2127
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Als gilt das Chronicum Nordgaviense des aconu
raun, welches ſich etzt in der Regiſtratur Sulzbacher Pfarramtes efindet

Fuchs: Chriſtian Knorr Roſenroth, tn Zeitſchr Kirchengeſch.
Bod 35, Heft 4, S 551

Siebmacher, Großes und allgemeines Wappenbuch, Aufl.,
Bod. 6, Abt Teil ürnberg 1890 V Sinapius, des

nderer Teil, Leipzig und Breslau 1728, S. 732/3, Kneſchke, Neue  O  8
allg dtſch els  Lex Bd 5, Leipz 1864, 168, auch bei Zedler dQ.
Sp

Von ihm ſtammt die Beſchre

ung des großen Unwetters, welches
1535 da  U  Herzogt Ols eimſ Zedler Bd Sp 1163)
Seckendorf, ommentarius de Lutheranismo d Lipsiae 1694,
Scholia 81Ve Supplementa Nr III 8u nomine Moibanus und
Konrad, Ambroſius Moibanus, Halle 1891, 7273 Laur Knorr

machte auch anno0 1554 mit Sebaſtian von na eine Reiſe
Urch die Niederlauſitz zur Aufnahme der Kircheninventare.
Poppo, Uverlä Nachr das Kirchen und Schulweſen in Uben betr 1768.

Knorrſche Familienchronik, zuſammengeſtellt von Generaloberarzt
Dir Karl Knorr 3 Dresden, 3 agdeburg! Handſchrift mit d. Titel „Nach
richten NI die Familie norr einſchl der Familie Knorr von Roſenroth).“

Seckendorf 2. dto —0 Siebmacher Kneſchke d.

—0 So bei Zedler O., Siebmacher, Sinapius, Kneſchke, auch
bei ritzner: Standeserhebungen und Gnadenakte eutſcher Landesfürſten,
Görlitz 1881, 517 und bei Fuchs Chriſtian norr von Roſenroth, Ein
Beitrag 3 ſeinem Leben und 3 ſeinen erken () in der Zeitſchr SE
Kirchengeſch Bd 35, Heft 4, 548 — 583 auf 563

— Re und in iſt von dem hinter Schilde ſtehenden Be⸗
obachter verſtehen.

0 Daß Chriſtians Vater Abraham auch den Vornamen ene.
führte, glauben wir aus Abraham ene Rautner, Anführung zur
Teutſchen Stats⸗Kunſt, Nürnberg 1672 ſchließen 3 dürfen.

15 Schriftl Mittlg. von errn Paſtor Söhnel aus Raudten Vgl
auch Publicationen aus den Kgl reu Staatsarchiven. Aeltere Uni
verſitätsmatrikeln Univerſ Frankfurt Hsg Friedlaender,
Bodi Leipzig 1880 544

— Schriftl Mittlg. von errn Paſtor Söhnel.
—0 V(ngerus). Vitae Onorrianae Qurriculum In Nova

Litteraria nnlI 1718 Lipsiae, 191
Knorrſche Familienchronik, eren Angabe hier zurückgeht auf das

egiſter der Geiſtlichen im Qufbuche von Alt  Raudten 1693
— hrhardt, Presbyterologie des Evgl Schleſiens III Teil

Liegnitz 1783, woſel die Ohronologie nicht ganz richtig iſt
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20 Mittlg von Herrn Paſtor Söhnel iſt ſie Im Kirchenbuch von
taudten IM Januar 1708 als verſtorben regiſtriert ihrer iſt mit Jahren
angegeben, ſie alſo 1624 geboren ſein

20 ÜAber Mich Roſenberg Rosemontanus ogl Zei  chr Vereins
Geſch Schleſiens, Bod 51 1917, 272 ff

230 Ein ohn von Mich Roſenberg var Gottlieb, geb 1665, dem
wir ſpäter noch gegnen werden in Verwandter von ich Roſenberg

wahrſcheinlich ein nie. waurv Chriſtian Gottlieb Theophil! Unger
als deſſen Mutter nne Marie Roſenberg enannt wird Er war geb
1671 13 Kolzig, ſtudierte Theologie und war Paſtor zu Groß Rinnersdorf
und rrenl

erſitz

Seine Hauptfächer Orientalia, Rabbiniea und Gelehrten⸗
ge Er ſtarb 1719 O Jöcher, Allg Gel  Lex Bodi 4, eipzig 1751
Sp 1681 Wir verdanken m die erſte Uumfangreiche Biographie Chriſtian
Knorrs von Roſenroth, nuin 17) die allerdings im ile Zeit
mehr Elogium als Vita iſt und das Hauptge auf Knorrs E  *
Tbeiten legt Aus nger, dem als Quellen ein Lebenslau un die
Leichenpredigt Knorrs, 0  le Berichte von Freunden und Zeitgenoſſen
3 Gebote ſtanden, geſch Zedler, öcher, Wetzel 6s
Wetzel Koch Allg Dtſch Biogr Es iſt aber ſo kritiklos ver
ahren worden, daß Ungerſche Irrtümer beſtehen hlieben

—6) und 2—⁵ um 20.
2 Schriftl. Mittlg von Herrn Paſtor Söhnel, vgl auch deſſen

Beiträge zur Geſch der vangel Stadtpfarrkirche zur Katharina in
Raudten, reit Steinau, 1905, Heft 1, 57ff

) Ehrhardt, Q. 231 Da iſt reilich angegeben, br.
norr habe 3 Tſchepplau vom 1645 bis 1654 amtiert, enl
widerſpricht jedo die Handſchrift im Alt⸗Raudtener Taufbuche, welcher
wir hier efolgt ind

a. a. O. S. 88
200 Schriftl Mittlg von errn Paſtor Söhnel
28 ened Rautner, Anführung zur Teutſch Stats Kunſt,

ürnberg 1672 24—30
2—0 Daſ 29 „Von der niederländ Sprache“
20) a. a. O.  73
200 hrhardt,

Kolde, Jeſuitengeſchichten aus eſten Bd Breslau
52ff

950 Ucge, Schleſiens Uriöſe Denkwů  gkeiten oder vollkommene
ro Frankfurt 1685 440

— — Die deutſche mark, Liſſa i 1913. 212/3. Erſch und
Gruber, Allg Encyklopäd Wiſſenſch und Künſte Seet Teil 48,

Leipzig 1848, 394. „Frauſtadt“.
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30 rhardt, 87
— Ziegler, Die Gegenreformation hleſien Halle, . S.

und Konrad, Schleſiſche rchengeſch Breslau 1908 25
60) ernhard, VNo  H Heermanns Praecepta moralia t sententiae,

Breslau 1886, Lebensabr Dichters —3173⁵
2— Fuchs, 551 und chriftl Mittlg von errn Paſtor

Söhnel
— Schriftl Mittlg von errn Pa tor Söhnel
— Mag Blothner 30g, als Eer 1653 ſein Amt als Frauſtädter

Rektor aufgegeben E/ 3 ſeinem ohne nach audten, wo 1656
der Peſt ſtar Schriftl Mittlg von errn Paſtor Söhnel

—0 Publikationen aus Kgl Preuß taatsarchiven
Bod S 200

3— Schulze Szymane, Das —  che Studententum, Leipzig 1910,
OO

3—0 Bieder, Bilder aus Geſch Frankfurt Bodi
Frankfurt 1908 237

9 Tholuck Das akadem en des Jahr Abt 1, Halle 1853
290 (Daſ au 281— 294 Schilderung des Pennalismus)

Aus2 — Wehrmann, Pommerns Vergangenheit, n 1891,
S

—0— Daſ
2—0 Mittlg aus 10 d Marienſtifts Gymnaſiums

3 etlin
— Wehrmann, 9778
0 Paulſen, Geſch elehrt Unterrichts auf dtſch Schulen und

Univerſitäten, 1885, 215
80 Wehrmann, 945

chriftl Mittlg von Herrn Paſtor Söhnel
519 3 Mittlg aus dem Tſchepplauer Pfarramte



Kapitel 2

Auf kurſã

en niverſitäten
Es war chon Lebzeiten Abraham Knorrs beſtimmt

worden, daß ſein ohn Chriſtian kein Schulfuchs oder Pedant,
ondern Eln Staatsmann werden Der ater ſchrieb dem
Sohne ſelbſt Eln Handbuch für den Studiengang ort el
S der Vorrede 2· IHWW.SSEÆE „Wer ahber nach der mode ſtudirt
hat — der el ein Statsmann — und hat Enn Anſehen Uund wird
befördert Und will demnach die No  Ur erfordern daß auch

te (Ute ſich diß We chicken — und die ihrigen auf
gewiſſe eiſe darzuhalten —— amit ſie In der Welt E viel
deſto beſſer fortkommen Und dieſes hat mich bewogen —. nmein
Sohn daß ich der ache etwas nachgedacht — und ONus
genommen dich der heutigen Stat  2 Kunſt nach melnent Ver—
mögen 3u unterrichten amit du deinem Vatterlande auch
dienen könneſt auf olche Weiſe / wie eS eute zu Tage die
Zeiten erfordern wollen 7

Unter Nr 15 der Polniſchen Nation lautet der Matrikel
eintrag der Univerſität Leipzig INI Winterſemeſter 1655
„Christian Cnorrius Raudensis Siles (Alſo ganz ähnlich der
Frankfurter Eintragung. auch Erler, die jüngere Matrikel

63.)Univerſität Leipzig 9—1 IIL Leipzig 897
Knorr var auch ĩIu Leipzig 3 günſtiger Zeit angekommen.

Die Univerſität befand ſich, wir als Maßſtab die Zahl
der Studenten annehmen, von —1 threr Blüte—
eriode Von 11 betrug die Ahrliche Durchſchnitts
requenz 1320 Studenten, ſie erga für 656—1660
noch deren 232 0Ziffern ſtanden für die Ima Lipsiensis
von ennzig da uv er der Berühmtheit der Leip

Profeſſoren lockten noch andere günſtige Umſtände die tu
denten Während in Frankfurt a Helmſtädt, Marburg und
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Jena der Pennalismus uim Schwange war), galt Leipzig
ebenſo wie Straßburg und Roſtock Ar  13 eine Akademie mit

X  u  „ bot ferner auch Uunter allen deutſch⸗proteſtantiſchen
Univerſitäten die reichſten Stiftungen und Benefizien, e
den Magiſtern, beſonders der Polniſchen Nation ein jährliches
Einkommen von je 100 Talern verſchafftens) Auch ohnehin
hatte dort der Magister philosophiae ein höheres Anſehen als
ſonſtwo erhalten. Nach dem Muſter der Pariſer Magiſter⸗
ollegien var In Leipzig mit der Einteilung in die Nationalitäten
der Meißner, Sachſen, Bayern und olen eln Stück ET Vor
rechte geblieben, indem die Magiſter jeder Nation eigenen Fiskus,
eigenen Konvent und Anteil der Rektorwahl behaupteten“).
teſe Optima magisterii jura ſicherten der Leipziger Univerſität
bis 1830 E eine ſtattliche Zahl von Promovenden)). Knorr
hat ſich dort mit juriſtiſchend), theologi  end) und philoſophiſchen
Studien beſchäftigt Einen Gönner fand un der Perſon
des Henricus Mayer alias Meyer Dieſer war ein ohn
des Theologen Bartholom. Meyer (geb 1598 3 Gehra im
Koburgiſchen, ſeit 1656 Subſtitut des Superintendenten, 668
Diakonus an St Nicolai eipzig Henrieus Mayer war
1619 V Leipzig geboren, 1657 Subdiakonus an
St Nicolai ward/) Seine Spezialität war Numismatik.
Er hat wohl auch unſern Knorr, der anl LI 1659
Baccalaureus artium wurde, und Qam Januar 1660 da
Magiſterium in der oſo Fakultät erlangte, dazu beſtimmt,
eine numismatiſche Diſſertation zu ſchreiben: De antiquis
Romanor. numismatibus COnsecrationem illustrantibus
quam In Ima Lipsiensi Publieo subjiciunt Hxamini M
Ohristian Cnorr, Rut Sil t Benedictus Hopferus  —— Altorf.
Nor hil Baccal. 16 Juny Anno Un
zweifelhaft iſt leſe Arbeit, un welcher übrigens Consecratio
ſoviel wie NOHEHιE bedeutet, von Knorr allein ausgeführt
worden, wie ſie denn auch bei mehreren ſeiner Biographen als
ſein igenes Werk bezeichnet iſt Hopfer!) RIU Im exte
nirgends hervor, ſein Name geriet überhaupt nur auf
den Titel, weil EL als Respondens für die Disputation
ih werden mußte andernfalks wäre Knorr nach
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akademiſchem Brauche ſeiner Zeit als Autor t Respondens
genannt worden.

Wie eifrig oder glücklich erwähnter Henrieus Mayer im
Sammeln von ſeltenen Münzen war, Und wie ankbar ihm
Knorr geblieben, erhellt aus Cap III der Diſſertation,

eS Ei „Manifeste apParet SCOnSecCratum quoque 8886e

Pompejum inque honorem ejus Templum SXxXtruetum.
Nummum rsinus habet 1 Wamiliis videtur
Observatus SSSe Nummariaequopiam Antiquitatis
Seriptore, Su nulla Ullibi mentio. Possidetur AUtem
ab Adm Rev Dn ehnrico Mayero Sym.“) d Div
Nie Lips Moecenate 16eO numqguam satis Olendo SU

plurimis rarissimae Antiquitatis nüumismatibus aliis,
quibus Juam plurima ul dissertationi inserere potui“.

chon ehe dieſes geſchrieben war, ſich Knorr mit
Rabbiniſcher und Chaldäiſcher Weisheit beſchäftigt a), denn
von den Oorollarien QAm Schluſſe der Diſſertation lautet
Nr „An Versione L interpretum, Codiceama-
ritico, Historia Josephi, Fabulis t Antiqui-
atibus Chaldaeorum, Aegyptiorum t Sinensium demon-
Strari possit, Natale mundi bempus vulgarem Aeram annis
1440 anticipare 5 Zugleich Y hier eine Neigung 3zu hiſtoriſchen
Studien hervor, wie ſie jedenfalls ſchon früher in dem
Traetat „De intricatissimis dubiis Chronologicis“ bewieſen
hatte“. Auf phyſikaliſche Udien aber lã

ſchließen OCorolla—
rium Nr „An Propter Condensationem St rarefactionem
a6ris statuendum Sit VAaCGUUUI 2 elde hier äh  e
Oorollarien ſollten negativ behandelt werden. Bei einigen
Biographen finden wir erwähnt, daß Knorr zuſammen mit
Theophilus Spizelius und Joa Benedietus Carpzov in Leipzigdas philoſophiſche Magiſterium erlangt habe!) Dieſe Nachricht
hat ſich als unzutreffend erwieſen, denn Spizelius ward
Leipziger Magiſter Januar 1658, Carpzov aber am
27 Januar 165916).

Nicht auffallen darf *2 daß Knorr bei einer ſpäterhin
bewieſenen reichen Begabung von 5—1 ſtudiert hat Er

eben ſein Matrikelrecht au  Vo Einé Studienzeit von
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710, 10 ſogar 12 Jahren war n jener Zeit garnichtsſeltenes), da das Fachſtudium zumeiſt erſt nach erlangtemMagiſterium begonnen wurde. Allerdings 0 e Knorr
freigeſtanden!)), aut Dekret von 658 die Magiſterpromotionhei der Erlangung des Baccalaurentes als „Promotio Persaltum“ abſolvieren. Als den Magiſtertitel erhielt, eſa
eU ereits die Berechtigung, tm Schmucke eines Abzeichens auf
zutreten, welches ihm kurz nach dem Baccalaureat 1659 ver⸗
liehen worden war Wir erfahren darüber In einem von
Phil eſen (1619- 1689) verfaßten Büchlein ) folgendes:

„Klriſtian norr vſon Rſoſenroth! vlon] audten! alus!Sſchleſien]) iſt — Im 659 jahre — tage des Roſenmohndes?)
Unter dem Zunftnahmen des Schaamhaftigen dem löblichenOrden der deutſchgeſinneten einverleibet; und führet / zumZunftzeichen einen Rohten Roſenſtok / der aus dem Knorren
eines faulenden Klotzes herfür wächſet; mit folgendem unſpruche

Seltzam doch ieblich.
X  var eltzam iſt ins dis gewächs —. doch lieblich an zuſchauen. Der Roſenſtok der on entſprießt auf ſchönen

derBluhmenauen — 9 hier aus einem Kn auf
faul doch Roſen ragt, der todt . und abgeſtorben ſcheint
doch gleichwohl leben hägt So kan ein Ungeſchickter Klotz
ein Knor auch Künſte tragen wan Kun  ur un ihm
eingepflantzt — beginnet auszuſchlagen: 10 ſelbſt das ne
Roſenroht — 8 bild der edlen chaam In voller blühte
en ſehn — die Aur zucht ekam.

Der Färtige?⸗)
Das allgemeine Zunftzeichen der enoſſen warss) die

wohlriechende, weiße Zibeht oder Biſamroſe und zwar die große
gefüllte Sie ward „auf inem guldenen oder ſilbern verguldeten
Bruſtpfennig gebildet Solcher Bruſtpfennig“) wird einem
rothen uckerroſen färbigem ſeidenen Bande etragen. In dieſes
Zunftband iſt der gantzen Roſenzunft ſowo als des Zunft
genoſſen der * träget Zunftnahme mit Himmelblauer eide —
eingeſtükt. 77
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Knorr ird als das Zunftglied tm Roſenkranz?s)
oder Un der Roſenzunft aufgezählt, we die Deviſe
führte:

nter den Roſen /
Iſt liebliches oſen

nder wird durch Knorr als Mitglied der
Hochdeutſchen Genoſſenſchaft, L auch Per jocum Genoſſen⸗

enamſe Urde deutlicher erwähnt?)), als un
glie Im Zunftſitze Da E eS „Der Schaamhaftige ——4
riſtian Knorr von Roſenroht von Rauden — aus Schleſien:
4  In rohter Roſenſtok / der aus dem Knorren eines faulenden
Klotzes oder Stammes hervor wächſet: Seltſam —. doch ieblich
60 und dann au „der Schaamhafftige —4 riſtian Knorr
von Roſenroht von Rauden aus Schleſien.“ Aus ſeiner
Aufnahme in leſe Genoſſenſchaft, beſonders aber aus ZeſensZunftſpruche, man aſt ſchließen, daß Knorr ſich ſchon
—Aum 659 als Dichter bemerkbar gemacht habe Es iſt un
jedoch davon ni bekannt, auch mu edenken, daß durchdie Zunftſatzungen?“ nicht ausdrücklich ein litterariſcher, reſp
poetiſcher Befähigungsnachweis priori verlangt wurde DieZunftſatzungen forderten In der Hauptſache, daß der Zunftgenoſſe angelobte, die hochdeutſche Sprache durch Schriften Und
andere Mittel „befördern“, das Leine Deutſf zu pflegen,fremde Beimiſchungen desſelben abzuſchaffen und die 1geſetze 3u beachten

er der Leipziger hat Knorr, wie berichtet wird?a),auch die Wittenberger Univerſität beſucht Er ſtrebte anſcheinenddarnach, n letzterer ein akademiſches Lehramt erhalten.Damals war e 10 u  1  V. daß jeder Magiſter unter Fortetzung der eigenen Studien 3u dozieren beganns'). Ob ihn un
der Lutherſtadt die damalige Orthodoxie, charakteriſiert durchEngherzigkeit, abgeſchreckt hat ? Immatrikuliert iſt in
Wittenberg nicht geweſen. Wir finden hie und erwähnt,daß zuerſt In Wittenberg, ſodann un Leipzig ſtudiert habeAuf Grund neueſter Unterſuchung jedo feſt, daß ChriſtianKnorr von Roſenroth während der ganzen Zeit vom
73 bis zum 1662//3 In der Wittenberger Matrikel
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nicht eingezeichnet wurdes? hne Immatrikulation
ſich jedo Wittenberg auf die Leipziger Promotion nicht
vorbereiten können Er muß demnach Wittenberg als
agiſter geweilt en

Sein Name auch Philof Dekanatsbuche von
Wittenberg nicht verzeichnetss) Er hat ſich alſo mehr Um
des gelehrten Verkehrs willen als zum Genuſſe planmäßiger
Vorleſungen aſe aufgehalten Da noch INI ommer
1660 eipzig ſtudierte, Im Frühjahr 1663 aber auf Reiſen
geing, kann das NuUlL von Wẽ 1660 bis 1662/
geſchehen ſein

Die Angabe, daß Knorr Mn Wittenberg promovier habes)
iſt unbedingt als erwieſen worden. Er hat auch den
te eines Doctors der Philoſophie nicht beſeſſen, der ihm
von Schmid zugewieſen wirdss)

Was die beiden kurſächſiſchen Univerſitäten ihm jeten
konnten, ſich für ſeinen Beruf als Staatsmann m
der theologiſchen, philoſophiſchen und juriſti

en —10 vo
auch der mediziniſchen atu  0 wie ſeine ſpäteren Liften
zeigen, fleißig angeeignet; jetzt e ihm noch als letztes
Bildungsmittel die eiſe übrig
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8 Kapitel Auf kurſächſiſchen Aniverſitäten.

Abraham ene Rautner, Anführung zur en ats
Kunſt, rnberg 1672 Vorrede U. 765

Eulenburg, UÜber die Frequenz der eu  en Univer  ten in
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Daſ 277
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9 Daſ Bd 1,

Daſ
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667

235 Jöcher, Bd 2, Sp 2127, Michaud, Vol 22, 7 Fuchs. Zeitſchr Kirchengeſch Bod 35, 55
1—0 Hopfer hat auch ſeinen Weg in der iſſenſchaft gemacht. Er

war geboren September 1643 als Sohn des Württbg ⁰Thomas Hopfer Altdorf, begann ſeine Studien Leipzig im S.
1658, erlangte aſe das Baccalaureat Am Li 1660 und wurde
agiſter Januar 1662 Nachdem den jungen Herzog vonWürttemberg Uund Teck als Reiſeprediger auf der Cavalierstour durchEuropa begleitet hatte, rhielt die Profeſſur der Moral an Univerſingen, wo er Januar 1684 als Rektor ar 5  er,Bd 2, Sp 1700 Und Kompendiöſes Gelehrten⸗Lexikon, Leipzig 171⁵,100

.) Sym.⸗-Symmista⸗Collega, OnSOrs Du Fresne, Glossarium
Ad Soript. med St infimae latinitatis.



119

13 8 Zedler, Bod Sp 1164 vornehmlich auf die
Chymie und OCabbalistica, wozu ETL von Jugend auf einen auſſerordent-
lichen Trieb bey ſich empfunden

140 Unger, 192 Historiae civilis t cChronologiae xacte
narus fuit, adeo Ut jam In juvenili aetate 8u omnium plausu
diderit Tractatum de intricatissimis dubiis chronologicis. Das
war wohl eine Stettiner Examensarbeit oder Leipziger Baccalaureusleiſtung,
die garnicht un die Preſſe elangt ein ſcheint Uns iſt bis jetzt trotz
eifrigen Suchens noch kein Abdruck avon ekannt geworden.

15 Unger, 1915/ Fuchs d. Q. —., 5525 Wetzel, Hymnopoeo-—
graphia, Bod 2, Herrnſtadt, 1721, 42

2 Erler, Die atur der Univerſitä Leipzig (im OCodex diplo-
maticus Saxoniae Regiae), Bod eipzig 1895/7, und 433

— Tholuck, Bodb 1, 232
c h Daſ 296
9 Das Hochdeutſche Helikoni Roſentahl, das iſt der höchſtpreis

würdigen Deutſch⸗geſinneten Genoſſenſchaft Erſter oder Neumnſtämmiger
Roſenzun Ertzſchrein 20. Amſterdam 1669

29 Die eingeklammerten Buchſtaben fehlen tim Originale
20 D . Mai Auf S. des Vorberi 3 erwähntem

U  ein ird nämlich mitgeteilt, daß die Roſengeſe

aft „Am Tage
des Mei oder des Roſenmohndes Im 1643 eiljahre“ geſtiftet ſei

— Das war Phil Zeſens Zunftname.
Zeſens Vorbericht 2778

20 aſe
60 Der Zunftſitz ührte, laut Vorbericht 20, als Abzeichen

die rot-weiß-geſtreiften Roſen
230 Neumeister, Speeimen dissertationis Historico-Criticae de

Poetis Germanicis hujus Seculi praecipuis; Leipzig 1695 8Uu
nomine eſen und Beiträge zur Critiſchen iſtorie der Sprache,
U 14, eipzig 1736, 369

0 Der Hoch  preis  würdigen Deutſchgeſinnten Genoſſenſchaft Erſter
zwo Zünfte ähmlich der Roſen und Liljen⸗Zunft ſämtlicher Zunft⸗
genoſſen Tauf. und Geſchlechts

Namen — ſamt hren Zunftzeichen
Uund Zunftſprüchen kür verfaſſet Uund tm tztlauffenden 1676 jahre
3 E egeben in Hamburg

20 In „der gantzen Hochpreiswürdigen Deutſchgeſinnten Genoſſen
ſämtlicher vom en ahre nach der bis in das

auffende 1685ſte nacheinander einverleibten Zunftgenoſſen Tauf
ind Geſchlächts

Nahmen Wittenberg“ er Nr

29 Zeſens Vorbericht,
293,) Unger, 191
30 Tholuck, Bod 1, 236



120

30 Hoerner, . Fuchs, 552; Leitritz, Beitr
einer fruchtbaren9 dtſch.⸗evangeliſchen Kirchenliedes, AuflBerlin 1870. 284

33 7 380 Schriftl. Mitteilung aus Kal Univerſitäts⸗Bibliothek 3Halle N.
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Kapitel
Der reiſende Magiſter

Zu jener Zeit war üblich die Cavalierstour für jungeEdelleute und die Gelehrtentour für gereiftere Wißbegierige.
Letztere, die peregrinatio academica, war tm 17 Jahr als
Ergänzung der akademiſchen Bildung ſo zur ege geworden,
daß Profeſſoren und höhere Beamte, denen ſie fehlte, als be⸗
wundernswerte Ausnahmen angeſtaunt wurden ). Wer aus
eigenen Mitteln nicht zu peregrinieren vermochte, der bemühete
ſich um den Poſten als Reiſebegleiter eines adeligen errn für
die Cavalierstour. So reiſte tm Jahr Knorrs Freund

Hopfer und Ehr Wagenſeil?), uim Goethes Freund
Herder Übrigens gab E  5 vi
ſtipendiend)

elen Univerſitäten fixe elſe

Während die Cavalierstour zumeiſt nach Frankreich und
Italien führte, erſtreckte ſich die Gelehrtentour auf Holland,

die Vereinigten und pan Niederlande, auf Frankreichund England, zuweilen auch auf Italien Eine Gelehrtentour
beanſpruchte kaum weniger als Monate, oft auerte
ſie — Jahre!) Sie begann zumeiſt nach der Magiſter⸗
pr  0  on und 0 ur Knorr on 1660 beginnen können,

In England ruhige politiſche Verhältniſſe herrſchtenKnorr von Roſenroth war, wenn ſich auch nur Onorrius
nannte, Edelmann und Gelehrter zuglei und wußte, namentlichuin letzter Eigenſchaft den Wert einer längeren Bildungsreiſewohl zu ſchätzen Eine Informationsreiſe allerdings nur
innerhalb der Grenzen des heil röm Reiches und Hollands
war für ihn chon zu Lebzeiten des Vaters beſchloſſen worden.
In der Anführung zur eu  en Stats⸗Kun von Bened
Rautner S deshalb 2, 3,
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„Aus dieſen allen N.I ſeil Hiſtorien aus der Gegenwart
ind ält Chroniken! nun kan man zwar Redens⸗Arten
erlernen ‚ Die ſind aber allerhan Staats⸗Verrichtungen noch
nicht Lum muſt du über diß lernen einen guten
Brief ſchreiben auf allerley Fälle und Begebenheiten — und
ſolches nicht nUr aus Büchern ondern S iſt über diß mein
getreuer väterlicher Rath — daß du auf deiner eiſe bey ofen
und Regierungen dich lit Secretarien Regiſtratoren — und
andern Cantzley Bedienten auch Notarien und vornehmen
Advocaten, nd gar Fürſtl Räthen ekannt macheſt, ſonderlich
in Sachen), da die Teutſche ra gar rein eredet und
geſchrieben ird — wie dann das Churfürſtl. Hof⸗Gericht 3
eiptzig den Ruhm hat — daß tn deſſen Expeditionen gar wenig
10 oft gar keine ateiniſche ormulen gefunden werden —— der
gleichen mir von andern Fürſtl Cantzleyen mehr ekannt An
ſolchen Orten nun muſt du dir einen amlen von aller—
hand Formularen — 7 nleitungen, „wie das Reiſen mit
Nutzen anzuſtellen ſeye“, gab 2 damals un cu  er und
lateiniſcher Sprache Le Wertvoller noch als deren gute
Ratſchläge zuverläſſige und wohlunterrichtete Reiſe⸗
genoſſen Als fanden ſich Knorr Joh Müller aus
Glogau, alſo ein Landsmann, und Joh Chriſtian von
önberg aus der Oberlauſitz, ein Standesgenoſſe“)

Am I 1663 ard die Tour von Leipzig aus be
gonnen. Knorr ſelbſt hat ſie In einem Reiſetagébuch (Itine-
rarium) lateiniſch beſchriebend). Die eiſe ließ ſich ohne Zweifel
recht gemütlich Zu der kleinen Geſellſchaft, die den Kutſcher
für Reichstaler von Leipzig bis Magdeburg gedungen E/
kam als vierter Reiſegenoſſe noch ein Hamburger, amen
Bargkhuſen)). Er war als Quartiermeiſter tm Türkenkriege
von 1662 „mit geweſen“, darnach wohl ber Böhmen nach
Sachſen eraten und ſtrebte nun heimwärts. Den Mitreiſenden
wu mancherlei von an und Leuten da draußen Iim
Ungarland erzählen, flocht auch Schilderungen von Kriegs⸗
epiſoden mit ein, ſo daß für Unterhaltung orläufig aufs E
geſorgt war ). Da Knorr * unterlaſſen hat, Bargkhuſens

Muß heißen: Sachſen
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Berichte an anderer Stelle fixieren, ſo iſt uns deren Genuß
verſagt. Überhaupt müſſen wir bedauern, daß das Itinerarium
nunl ein Bruchſtück blieb, was davon erhalten iſt und bereis
ekannt wurde, zeig uns, daß hier eine intereſſante Quelle
ur des Verfaſſers Lebensbeſchreibung im an verlief. Die
Fortſetzung wäre  . zugleich für die Geſchichte von Kultur und
Wiſſenſchaft jener Zeit von ſchätzbarem ELte geblieben allein:
Studien, Beſuche!) und wiederholte Unruhe, wie ſie der raſcheund fortgeſetzte Ortswechſel mit ſich brachte, nahmen Knorrs
Stunden ſo au en nſpruch, daß das Itinerarium eiſeite
legen mußte, oh offend, dasſelbe ſpäter memoriter t.
zucunde fortführen zu können. 1e Mitteilungen ber ſeinen
Beſuch in Magdeburg und Hamburg eigen eine ſcharfe
Beobachtungsgabe, die den Verfaſſer als einen geiſtig ſehrregſamen Mann charakteriſiert.

ber Cöthen und Magdeburg ging die Tour leinere
Stationen abgerechnet nach Hamburg; von dort brachte ein
Schiff unſere Reiſenden Bargkhuſen 10 ni weiter

nach Holland Am 2 April 663 begann die ahr nachAmſterdam. oOrt angekommen, ieg Knorr ab Im „Kurfürſten
von wo jede Mahlzeit Stüber koſtete)) Uber den
Inhalt des Itinerarium betr Holland genüge der Hinweis aufeinen Auszug!'s). Quae Amstelodami observavit, paginis1 to minutis admodum, lectu tamen facillimis, litteris,
Consignata eXposuit eharravit etiam, Juae 12 aliis Celebrio⸗
ribus Hollandige Urbibus!““ ab Observata 8unt OCompluresInscriptiones, 1 sepulerales!s) alias, sollicite ꝗdmodum
descriptas, Narrationibus SUIS inseruit Nece PAauCas figuras,quibus 1E8, 290 HIistoriam Naturalem cumprimis pertinentes!,),
repraesentantur, Calamo seite adumbratas 1u margine ad-notavit.“ Getreulich hat U. 113 Leydener Sehenswürdigkeiten aufgeführt. Er iſt auch n Haarlem und Utrechtgeweſen ). Sein Aufenthalt in Holland erſtreckte ſich bis ins
Jahr 1664, denn erzählt 1680 /ſelbſtt!s) o eLr von dem
Tartariſchen Lamm Borrame ſpricht

„Im Jahr 1664 hab ich Amſterdam — in der Rarit

äten⸗Kammer Herrn Schwammerdam ein 0 genanntes Fell von
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dieſem Lamme geſehen — welches etwa wohl noch vorhanden ſeyn
ird „. Die Raritäten Kammer des Apothekers Joh
Schwammerdam a chon „Im Jahr 1663 n  en n

Auguſto“ beſucht und dort eln aufgedörrtes Fell von einerfliegenden
Katze ſelbſt geſehen, welches (I) der Beſitzer „ennen fliegenden
Affen nannte — mit Vermelden daß etliche das ter auch
fliegenden Drachen nennen ſolten ) 7 Die holländiſche Sprache
erleichterte ihm den Verkehr Sein ater a ihn deren
Erlernung ermahnte „Nach dieſem muſt du nicht vergeſſen
dich bey Zeiten auf das Niederländiſche ulegen — intema nicht
allein demſelbigen ande anitzo aſt allein die allerbeſten und
neueſten Wiſſenſchafften Iin Schwange gehen — ondern auch
derſelbigen Sprache die vornemſten Zeitungen die geſchrieben
werden und gar viel chöne Bücher getruckt ſind mit deren
Erzehlung aber ich dich nicht ange aufhalten / ſondern mM

Holland ſelbſt gewieſen 0  en will —— da dir nicht allein den
Buchen — ondern auch in den Auctionen ſelbſt Unter
die Hand kommen werden. 77

Hollands olk und deſſen geiſtige Kultur, die hier der
alte Abr Knorr lobt, wurden und 17 von der

rasntugelehrten Welt ſchmeichelhaften Worten geprieſen?).
—15 Urteilte arüber 75  1am gentem 0  — 8886, guae

VOI ad humanitatem Vel d benignitatem Sit DPropensioOr,
guE habeat Adeo simplex t ab insidiis Omnique
fuco glienum“ owie 5VIX Ulla Orbis parte doctorum
VITrOTUI frequentior Juan 1lo terrae angulo“
und Calixtus (1586 — 1656 nannte Holland Eern „Compendium
Orbis ruditi 660 ort an Knorr ret  1  6 nregung zu
Studien Es ehbten Zeit außer den chriſtlichen zu
Amſterdam auch berühmte jüdiſche Gelehrteta) wie Thom di Pinedo

X

V

Fſak di Rocamora 1—1  , bei denen ſich
für den Leipziger Magiſter manche lernen ließ In Holland
hat e& wohl auch die Miſchnahandſchrift mit pan Erläuterungen
erworben, von der wir durch ihn ſelbſt und ſeinen Biographen
Unger ren

Seine Reiſekameraden verden ſich Platze, w
längeren Aufenthalt nahm vermutlich ſchon Amſterdam
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von ih enn aben ber eine Erlebniſſe in Belgien
den an Niederlanden erfahren wir weder uim

Itinerarium noch in ſeinen bekannten en Da
wiſſen wir aus letzteren, daß er in Frankreich geweſen

iſt Er hat die Hörner des Einhorns un St en unterſucht?).
Iſt nun In St Denys geweſen, ſo hat ſicherli auch
Paris beſucht Und wahrſcheinli war einer der von ihm
ſpäter erwähnten Liebhaber, die dort auf dem u  ofe
des Innoeents „die re Materie des philoſophiſchen Steines“
ſuchten?). Unbekann war E bisher ſeinen Biographen, daß
Knorr Frankreich von Norden bi zum Süden durchreiſt hat
und his das Mittelländiſche Meer vorgedrungen iſt Er
ſelbſt erzählt On bei Beſchreibung der Meer unge
Folgendes?s):

„Und hier ommt auch ein Meer⸗Wunder vor —. welches —
ob * glei Uunter allen Blutloſen Thieren — das allergeringſte
und ſchlechteſte iſt dennoch ſeines angebornen Liechts
n wenig Vortrefflichkeit ſich hat Dieſes heiſſen etliche
die Meer⸗Lunge Pulmo marinus andere die Meer⸗Neſſel
Urtica — weil eS denen — ˙ In der See ſchwimmen — dieScham⸗Glieder und Hände wunderbarli rennet und erhitzet.
Dieſes Thiers oder Thier Gewächſes ZOOphyton) Feuch  tigkeit
hab ich befunden — der Feuchtigkeit der Dattel⸗Muſcheln ˙ glei
zu ſeyn daß ter mit einem kan ausgerichtet werden ———— was
mit dem andern. Doch iſt dieſes ſonderlich 3 verwundern
daß wann die Feuchtigkeit dieſer Meer⸗Lunge auf chwartze
Stecken oder andere 0  en geſtrichen wird —. dieſelbe Im finſtern
nicht anders als eln Feuer ſchimmern und Unckeln ——— welches

da 3 5 mal 3 Martgoe) bei Marsillie In
7Franekreich wahr Enommen

ber ſeinen Aufenthalt an England in uns bis jetzt keine
ausführlichen Berichte bekannt geworden. Wir aben aber aus
ſeinen ſpäteren Schriften den Eindruck gewonnen: überall, W
hin 47 auch kam, ſuchte für Theorie und Praxis 3 lernen,
ni Nur für Kabbala, Chemie und Orientalia zeigte EL
Intereſſe, ſondern merkte ſich auch, wie ſchmackhafte Beefſteaks

Martigues.
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erette werden?)), wie man England Polizeihunde abrichtet
und verwendet?), und wie n den aniſchen Niederlanden

ſpaniſchen Wein ur  * den Hausgebrauch fabriziert?)
Während ſeiner Reiſe e nicht ohne Verbindung mit Ge⸗
ehrten der Heimat; Eln berühmter Profeſſor Wittenberg
teilte ihm beiſpielsweiſe 1665 das wichtige Rezept mit „Wie
Seiden W'ĩ  Urme aus Kalbfleiſch gemache werden?) 7 Als köſt
ichſter Erwerb des Aufenthaltes in der Fremde galt und gilt
dem reiſenden Gelehrten die Bekanntſchaft und der Verkehr mit
Vertretern der Wiſſenſchaft Unſerem Knorr brachten die
Wanderjahre In dieſer Hinſicht ungeahnte und bedeutende
Förderung auf manchen ebieten, die ihn bisher ſchon intereſſiert
hatten Er fand auf der Reiſe ſ[ur Klärung und Vertiefung

kabbaliſtiſcher Weisheit die beſte Gelegenheit, für die Fort
etzung der Orientalia die tref  en Meiſter und endlich für
die Weiterbildung der Chemie die günſtigſten Umſtände Die
Chemie, amals zumei noch als hymie betrieben, In
thren Experimenten als Endzweck den eln der Weiſen oder
die rote Tinktur, mit deren Anwendung unedle Metalle II

verwandelt werden könnten“ Die Kabbalas)) aber
wollte als jüdiſche Gnoſis den Übergang überſinnlichen
ott zur ſinnlichen Welt erklären, ſie ſich Myſtik
und möoboli von Buchſtaben ne talmudiſcher Mythologie
edtente für forſchenden E Zeit alſo ein ver
ockendes Gehiet

Zu Amſterdam weilte, gerade als ſich Knorr dort auf
ielt, eln exulierter Arment cher Fürſt, dem der gelehrte Alt
Raudtener Pfarrersſohn Dolmetſcherdienſte leiſtete“ Es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß Knorr ſoviel nur irgend mögli von deſſen
orientaliſchen Sprachkenntniſſen ⁰ erte Gründliche Studien
IM Hebräiſchen, peziell IM Talmudiſchen und Rabbiniſchen, machte

ebendor bei dem Rabbiner Meir Stern, dem Archiſynagogus
Iludaeorum Germaniceorum aus Frankfurt M.s3 Noch
ver  iedene andere elehrte, deren Namen Uuns nicht aufgezählt
werden, lernte Knorr auf ſeiner Reiſe kennen; überall ſuchte

für die Wiſſenſcha 3u gewinnen“), anl wichtigſten
und folgenreichſten warsd ihm aber die Verbindung mit Franeiscus
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Merceurius Van Helmont, Henricus Morus und Johannes
Lightfoot. Wollten wir iber dieſe Freunde Knorrs aus
führlicher ert  en, ſo mů  en wir ein ganzes Buch ſchreiben;
wir egnügen uns aber an dieſer mit folgenden Be
merkungen. Franciscus Mereurius van Helmont“).
Seigneur de Mérode, Oirschot, Pellines, Royenborch t

zum Unterſchiede ſeinem noch berühmteren ater GHN
Baptiste, der 4  3;  jüngere Helmont genannt wurde geboren

1614 —— Vilvorde, wiſchen ruſſe und
Mecheln belegen). Er gelehrten Unterricht nur bei
ſeinen Vater genoſſen, keiness) Akademie beſucht, ondern ſich
gründli autodidaktiſch, beſonders auf Reiſen weitergebildet und
brachte ES hervorragender Fertigkeit un der emies“) und
praktiſchen Medizin )). Er erſtan ſich zugleich auf Künſte
und Handwerke, daß als Maler, Kupferſtecher, re
kEber und Schuhmacher arbeiten konnte ). Schließlich war
auch mehrerer rachen kundig“), ſo der Hebräiſchen, Griechiſchen,
Lateiniſchen, Franzöſiſchen, ngliſchen, eutſchen, Holländiſchen
und Italieniſchen. Unmöglich onnte E An der Kabbala glei
giltig vorübergehen; widmete ihr ielmehr ſo ernſte Studien“),
daß Frankreich und England al  — Herausgeber der Kabbala
denudata galt Und noch gilt Ein ungebundenes Leben be
hagte ihm mehr als eine hohe Stellung mit dauernder Arbeit
und feſtem Wohnſitze. Er 1e. ſich abwechſelnd in England,
Holland, Deutſchland, vorzüglich Aan Hofe des Pfalzgrafen
Chriſtian Auguſt von Sulzbach auf“), war aber auch ein
gerngeſehener Gaſt als Salonphiloſoph den en
Hannover -Braunſchweig und Berlin In England verkehrte

In en Kreiſen ““) Er unterhie auch freundſchaftliche
Beziehungen mit Leibniz“). Als ſein ewegtes Leben im
Le 699 ölln ree beſchloſſen E, dmete ihm
dieſer folgende Grabſchrift“)

Nil patre inferior jacet hie Helmontius alter,
Qui junxit Vvarias mentis Iũ artis OP
Per duem Pythagoras t Cabbala sacras“) revixit,
Elaeusque parat, qui Cuneta Sib  1.

V van elmon riften, die un deutſcher, lateiniſcher,
engliſcher und holländiſcher Sprache veröffentlicht wurden“), ſind
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myſtiſchen, theo iſchen und iloſo chen Inhaltes Bei dem
Mangel einer ausführlichen Biographie van Helmonts“)
wird eS ſich er feſtſtellen laſſen, ob Knorr mi ihm ſchon
Holland“s) oder erſt England ekannt wurde Glücklicher
weiſe äng auch von der richtigen Beantwortung dieſer rage
für Knorrs Leben wenig ab ſt eL aber Knorr chon 1663
oder 1664 Amſterdam begegnet, ſo halten Wiui für wahr
ſcheinlich, daß ihn nach England ſchriftlich empfohlen hat an
Dr Henricus Morus (Henry More)s“), geb 1614 zu
rantham (Lincolnſhire Dieſer war durch ſein Verhältnis 3u Lady
Conway mit van Helmont bekannt und befreundet ge
wordenssa) oru Theologie und Philoſophie Udier und
ward 1639 agiſter zu Cambridge Von Jugend gab e

ſich myſti chen Träumereien hin, die ſeinen Schriften zum
Vorteil des Buchhandelsssp) eigentümlichen Reiz verliehen;
nicht weniger als davon ſind ausgeſprochenen kabbaliſtiſchen
Inhaltess“ Er zeigte ſich als tiefdenkender Gelehrter Uund
freundlicher, beſcheidener und liebenswürdiger Menſ Knorr
verdankte ihm noch ſpäteren Jahren manche Anregungen
und ſchätzenswerte eiträge für die Kabbala denudata Am
e  E weilte Morus 3 Ragley (Warwickſhire) auf dem Beſitze
neur reundinss Biſchofſtellen, die nan ihm zugedacht atte,

chlug au Er aLr ant September 1687 Wir finden
ihn Knorrs Liften öfters itiert und gelobt“) u
iefere Eindringen n das von orus behandelte Gebiet der
Kabbala ware aber Knorr nicht möglich geweſen, nicht
für die Fortſetzung ſeiner Amſterdamer Studien I England

Meiſter talmudi rabbiniſcher Weisheit gefunden 0
Dieſer var Joh LSighrſoot ), geb den März 1602

Stoke-upon-Trent ſtudierte ETL Theologie, bediente mehrere
Pfarrämter und verwandte Ke auf hebr Üüdten So
erwarb ſich den Ruf eine emlnent rabbinical scholaré“)
Ausländiſche elehrte, wie der ab 1668 zu Heidelberg als alt
teſtamentl Profeſſor dozierende Joh Fr leg, welcher ſchon
bei Buxtorf geweſen reiſten nach England, nur An! hei
Lightfoot 3 ſtudieren“). Lightfoot, der 1652 zum Di E⁰73
1655 Vizekanzler der Univerſitä Cambridge ernannt
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wurde, le ſich mit Vorliebe an Much Mundon auf und ſtarb
Dezeniber 3 Elys“). ieſen Gelehrten hatte

Knorr viel verdanken. Von Lightfoot beſonders lernte er
die ſyſtematiſche Berwertung rabbiniſch⸗talmudiſcher Weisheit
für die Erklärung des Neuen Teſtamentes. Er ſelbſt obt ihn
Uunter denen, die 0  — Sibi modo IPsis famam COmparavere
immortalem 86d t Heelesige Ohristianse anse accenderunt
lucem, gu nobis adhuc, hace quidem 11 parte, frui
SOnSSSSUI estss). on 1667 ＋ erss) geſchrieben
Lightfootius Iin Horis suis Hebraicis 1 Matthaeum et.
Mareum tam gregiam praestitit Operam, Ut laudes ejus

Bei MorusPropterea numquam satis Xtolli queant.
fuhr Knorrs el eine ſtarke Befruchtung mit kabbaliſtiſchen
Lehren, aus denen der lan zur Darſtellung der jüd Geheim⸗
lehre reifte. Durch M van Helmont endlich ward tiefer
in die Phyſik, Chemie und Medizin eingeführt. Von Lightfoot
und Morus hat Knorr, als England verließ, Abſchied 9 e
nommen, —um ſie nicht mehr wiederzuſehen; mit Morus 4e

Urch gelehrte Korreſpondenz verbunden, die Familie Conway:
mit der ihn dieſer ekannt machte, empfing aus Sulzbach
auch noch Briefe von Knorr, aber mit van Helmont kam

öfter en ſeinem ſpäteren Leben zuſammen. Knorrs und
Helmonts Geiſter harmonierten In mehr als einer Beziehung.
Sie beſaßen myſtiſche Neigungen, intereſſierten ſich für Kabbala
und Chemie ſowie Medizin, beherr  en mancherlei rachen und
iehten philoſophiſche Udlen Es eſeelte den einen wie den
andern das Verlangen, zum Wohle der Menſchheit immer tiefer
un die Geheimniſſe der aterie Uund In entlegene Gebiete des Geiſtes
einzudringen: van Helmont beſchäftigt ſich in ſeiner Delineatio
Alphabeti Hebraici mit dem Unterrichte der Taubſtummen,
und Knorr beabſichtigt mi ſeiner Kabbala denudata Juden⸗
miſſion Beide liehen Iin Freundſchaft vereint und Unter⸗
ſtützten einander gelegentli bei ihren Arbeiten

Knorr brachte von ſeiner elſe außer der Bereicherung
m oben erwähnten Wiſſenſchaften no gründliche Kenntniſſe
mn den Sprachen der von ihm beſuchten Länder mit, azu aber
auch die Sehnſucht nach einer Stelle, wo * ihm vergönnt wäre,
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ſein reiches Wiſſen AII Können verwerten Er 0 ſein
Lebensjahr erreicht, nicht gar bereits überſchritten und

mehr als V  ahre auf Univerſitäten und Reiſen zugebracht
Wann nach Deutſchland zurückkehrte, hat ſich bislang noch
nicht er feſtſtellen laſſen; entſchieden falſch iſt Brümmers An⸗
gabe,daß Knorr 1655 wieder nach Deu  an kamé“) Rechnen
Wir, daß E Eein Jahr MN Holland, Frankreich und England zu
brachte, ſo ware ſeine elſe Tile Sommer 1666 bende 9e
weſen Goedekess) C mit, Knorr eit 1666 mn Sulzbach,

ihm berichtete er 5„EL brachte von 1666 an ſeine
übrige Lebenszeit bey dem Pfaltzgrafen 3 Sultzbach als geheimer
Rath und Cantzler zu“ leſe Angabe wird ſpäter “) verbeſſert

„kam 1668 nach Sulzbach Unger läßt un hier, Wie öfters,
mit genauerer Angabe Stich Für die Annahme des
Jahres 1666 dürfte die Tatſache beſtimmend geweſen ſein, daß
ſchon 1667 Sulzbach Liften edruckt wurden, enen

van Helmont gemeinſam m Chriſtian Knorr gearbeitet —— —— — mk—— — — —
hatte Es waren dies Alphabeti Naturalis Hebraici Delineatio
und Eelnne Überſetzung der-Consolatio Philosophiae Boethii
Da Knorrs Praefatio 20 lectorem 3u erſterem Werke QAm

Schluſſe den Vermerk „Datum Sulzbaci Jan 1667 7

ſo muß ihr Ver Eu ſich Um die Zeit Chriſtian Auguſts
eſidenz auch nur vorübergehend aufgehalten en
Wir dürfen alſo annehmen, daß Knorr IM Herbſte oder Winter
1666 nach Deutſchland zurückgekehrt ſei Denn ware EL eher
gekommen, dann mu ſo mennen wiur die eben erwähnte
Praefatio auch chon früher bearbeitet ſein und dementſprechend

Wie 66Eln nderes Datum evtl noch aus 1666 erhalten 0  en
ſcheint, nachte Knorr die Heimrei Begleitung ne Freundes

M van Helmont Doch hat ſich wohl nicht für längere
Zeit ogleich Sulzbach niedergelaſſen Hofbeamter iſt PY erſt 2⁊—.— ———
ſpäter geworden, müßte demnach EI Chriſtian Auguſts
eſidenz Eenne eitlang privatiſiert haben. In den Sulzbacher
Hofkammerrechnungen aus den Jahren 6—1 iſt jedo
ſein Name weder Uunter den zahlreichen, vom Herzog „mit
Verehrungen egabten Perſonen, noch Uunter den fremden
Gäſten, die voult Hofe den dortigen Gaſthäuſern ausgelöſt
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wurden, enthalten“).“ Wo ſoll ſich aber aufgehalten haben 7
Etwa Studierens halber In Altdorf, oder In gelehrten Kreiſen
Nürnbergs oder gar als Gaſt Im Hauſe der Familie Baum⸗
garten Holnſtein hei Sulzbach Er 0 dann a, ſo oft
PS die Umſtände erforderten, In für damalige Zeiten bequemer
und ſchneller Weiſe nach Sulzbach ſelbſt gelangen können

mpfohlen durch ſeinen Freund van Helmont“), war
den Sulzbacher Hof gekommen, w0 CETUV ISbald durch die

Fülle ſeiner Kenntniſſe die Aufmerkſamkeit und Gunſt Serenissimi
gewann. Ein Mann von den Qualifikationen Knorrs mu
em Fürſten als wiſſenſchaftlicher Beirat für eine hebräiſchen,
kabbaliſtiſchen und chemiſchen Studien durchaus erwün ſein.
Durch incomparabilis Givilium t naturalium notitia
abque Usu“ls) wurde Knorr für Chriſtian Auguſt noch chätzens
erter Schwerlich durfte der Fürſt hoffen, für ſeine Privat⸗
Udien und für die Tbeiten Iut Landes⸗Regierungs-Kollegium
eine geeignetere Perſon zu nden, als den gelehrten, eißigen
ind weitgereiſten agiſter Chriſtian Knorr aus Alt⸗Raudten.
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Anmerkungen 3 Kapitel
Tholuck, Bd 1,

25 Jöcher, Allg Gel.-Lexikon, Bodb 4, eipzig 1751, Sp 1768 und
Anm. 12 Kap

) Tholuck, Bod 1, 314
Daſ 806

— Daſ 308
ernhard, Kurzgefaßte Urieuſe orie derer Gelehrten, Frank

Urt 1718, 134/ Lipen  —.  3.. Bibliotheca Realis Philosophica,
TO I, Frankfurt 1682, 755 und Tholuck Bod 1, 306

Fuchs dQ. 552 Commentarius de vita Jace
Burckhard, Halae 1748, lauten die amen Joh Moller, Joh
Chriſtian Schoemberg, ſo auch in Chriſt Knorrs Itinerarium.

urch die emühungen von Fuchs iſt das bei Ur  ar d.
190/1 erwähnte Itinerarium von Chriſtian norr von Roſenroth, in

der Herzogl Bibliothek Wolfenbüttel regiſtriert als 253 xtravag. 4⁰
A0 1663 incoeptum, 57—119, als Autograph Knorrs feſtgeſtellt Uund
bereits teilweiſe veröffentlicht worden in Heft 273 Vꝗ

QV.

ahrg 49/50, 1914/  5

Geſchichts

Blätter für Stadt und Land Magdeburg, 1915, 184 — 194
UÜAber Urckhard, und ſeine Werke Allg tſch Biographie,
Bod 3, Leipzig 1876, er, Allg Gelehrt.⸗Lexikon Fort und
Ergänzungen, Bd 1, Leipzig 1784, 2432 Uund Meuſel, exikon der
von 750 — 1800 Teutſch Schriftſteller, Bod 1, eipzig 1802,
V endlich noch De ita Jacobi Burakhard Commentarius, Halae
Magdeb. 1748, Commentarium de ita Jac Analecta ibidem
1749 und Nova ad Comm. de ita Analecta ibid 1751

Bei Ur  ard, Comment. de Vita, 190 Bergkhuſen
90 obenerwähnten Abdr des Fragmentes aus Itinerarium

heißt 8 auf Atque tum US1  X comite Magistro quodam
Hospitiorum Domino Bargkhusen Hamburgo, quiĩ bello Urcico
redux Varia de conditione locorum 61 incolarum Ungariae bellique
gesti narrabat, de quibus Pag

54) Man bedenke, daß wie Tholuck, Bod 1, 67 emer
„jeder elſende agiſter bei jedem namhaften Profeſſor eine Aufwartung
und Anſpruch machte, nicht blos auf unuüten der Etikette, ondern auf
ein gelehrtes Geſpräch von tunden“

1—0 Im Itinerarium ſte Ubi singulis vicibus Pro sStuveris
6dibUr. Ein Stüver oder Stüber alt holländ Währung 8,21 Pfg

alt eu  er Talerwährung.
1—0 Wir nden ihn bei Urckhar 190/1
120 5 Harlem  — U. Leyden
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15) Jac van Heemskerck, Cornelius Janſenius, Juſt caliger,
Aro Cluſius

1— ein Gürteltier, das Fell eines fliegenden Hundes, ene
menſ Mißgeburt

7 In der er PSeudodoxia epidemica des hom Brown,
Frankfurt eipzig 1680 er auf 667 mit, EeLr habe „in Frankreich
und 3 Utrecht Einhörner ſelbſt eſehen und etaſtet, auch abgemeſſen“

auch Fuchs 553 t Itinerar.
160 PSeudodoxia 706
80 Dafſ 601
800 Rautner, Anführung zur Teutſchen Stats⸗Kunſt, iInberg

1672, S
3 Tholuck, Bod 21 a) Caſſel, eitfad Interr

jüd Geſch U Literatur, Aufl erlin 1869 110/111
Knorr au mit oza zuſammenkam? Bei Wachter, Der inozis⸗
mus IM Jüdenthumb, Amſterdam 1699, iſt arüber erwähnt

— Praefatio ad Lectorem van Helmont Alphabet
VOTIGS naturalis Hebraici brevissima delineatio und Unger, 1941

2 5 PSeudodoxia 667. S au um
Porta, Magia Naturalis, ersg Chriſtian Peganius, Urn

berg 680 Bd —⁵ 207/8
25 Daſ Bod 2, 2 *.
— Daſ
29 Dafſ Bod 1, 293/
20 Daf Bod 2,
250 Daſ Bod 1,
— So eS bei Broeckx, Le baron François Mercure Vvan

Helmont (Extrait des Annales de la Socisété de Mdeceine d'Anvers)
Anvers 1870 über elmont: On 1e SOUupcgonns seulement

trouvE la pierre philosophale, payce, que van PS de TSVenUs;,
il gaisait de grandes penses.

⁴ ine knappe Definition on ſich in Reuchlin, de arte
Abb 1513, III, itiert bei Eisler Wörterbuch der philoſoph Begriffe Und
usdr  e, Berlin 1899 400 Divinae revelationis ad salutiteram
Dei t kormarum Separata rum Contemplationem traditae Symbolica
acceptio. Einen ehr leſenswerten Aufſatz „Kurzer Begriffder Kabbala“
rachten die Blätter für höhere ahrhei von Joh Fr Meyer, Aus
wahl in Bodn., Bd Stuttgart 1853, 260 ——300, Daſ au 301/9
„Eine Erklärung eine Kabbaliſt Philoſophems von der eele des Menſchen.77

Vgl übrigens noch Biſchoff, Die abbalah, Leipzig 1917 und deſſen „Ele⸗
mente der abbalah,“ Berlin 1913

340 Unger Praeceptorem in linguis orientalibus Amste-
lodami tune habuit Principem quendam Armenum apud Belgas
exsulem, 9ul 1pS0 interprete Utebatur.
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226 Daſ 192 Ibidem Abbi Meir Stern, Arehi Synagogus
Judaseorum Germanicorum, patriam apud PFrancofurtenses ad Moenum
nactus, Vir inter populares 08 Clarissimus, OPSram norrio Jili-
gentissimam navavit.

89Daß eL während ſeines Aufenthalte in Holland „Auch die Cben
dort erſcheinenden Schriften von Na Böhme kennen elernt habe“ iſt enn
Irrtum von eitritz 3u Lu  ar Beholg dtſch ogl
Kirchenliedes, Aufl Berlin 1870, 284) Denn teſe Schriften er⸗
ſchienen dort erſt 1675, alſo 3 Zeit, woO Knorr längſt
Kabbala denudata Uulzba arheitete Dagegen von Böhme's
Tbetten Deutſchland bereits edruckt Auora 1634 Seelenfragen
1648, 1 1624 chon der von Franckenberg edierte Weg 5 Ch iſto

Tholuck, der ei luther Theologen Wittenbergs Uu erlaufe
des 17 Jahrhunderts Hamburg und 1852 146 Falcke, Einheitl
Präparationen geſamt elig.-Unterricht, Bod 5 ehrbuch evgl
Kirchenliedes, Halle 1916, 388 iſt tn dieſer Hinſicht auch 5 berichtig

350 Über van Helmont zur Unterſcheidung von ſeinem
Bater Wꝗ

ohann der genannt, aber M C
und Zeit mit ih verwechſelt bei Jace Brucker, Histor
Oritiea Philosophiae To II Lipsiae 1742 S 921 und Fuchs H1

irchengeſch Bodi 35, S Broeckx  um 30 u 52) Jöcher, Bod 2, Sp
1471/2 Ritter, Geſch Philoſophie, Teil Hamburg 1853 3
Michaud Biogr Univerſ Vol 19 S 82/ Arnold, Unpart Kirchen und
Ketzerhiſtorie, Frankfurt 1700, III CAP

86) Broeckx eweiſt dieſes Datum durch den Taufſchein
20 Mithin kein Engländer, wozu ihn Wetzel, Hymnopoeogr Bod 2

44/ Fuchs 553, Koch, Geſch Kirchenliedes, Bod 4,
28 und Winterfeld, der evgl Kirchengeſang, Bod 2, Leipzig 1845,

512 machen en
— Broeckx IE
20 Daſ Nden wir van Helmont durch er in der Biblioth

medicinae practicae, aſe 76—17 charakteriſiert als „Peritia
chemica insignis“.

290 Broeckx obt ihm ediziniſche Uund ſpezie chirurgiſche
Kenntniſſe nach Ein abfälliges Urteil U  1  hber ihn gibt Ritter, Geſch hilo„

Teil 12, 5, bekannt; denn Boineburg —— ihn: homo Omnlum
litérarum insciens Sst, 6 Uae spontis religione, Cetera 10 Sal
probus SCOmMUnI Vita Gruber, COmMerdGC PiS Leibn 1104.

—è Broeckx
9 Erſch Gruber, Allg nz Wiſſenſch Künſte, ekt 2,Teil V, Leipzig 1829, 187
2—— er, Bod 2, Sp 1471
535 Michaud, ogr Univerſ Vol 22, Van Helmont,

qui vl'on attribue quelquefois 1a Kabbala denudata Encyelop.Britannica, d Vol Edinburgh 1880, 630 His chiet Works
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ArG6 OCabbalah Denudata 1677 auch Anm 109 im Kap dieſer
tdie Knorr als Gelehrter und Schriftſteller Wird ſpäter Iu orre
pondenzblatt veröffentlicht.)

— Chriſtian Auguſt von Sulzbach E ihn 1660 als Begleiter
auf Ener Reiſe die Niederlande bei ſich gehabt Gack Geſch Herzog
tums Sulzbach, eipzig 1847, —321

60 Broeckx HUn Angleterre 11 ftréquenta 1 haute Sociséte
—3 Daf 15 Leibniz, VGSC lequel I entretenait des relations

tres intimes 61 9ul lui VOUualt un grande sstime und Ritter,
Geſch iloſ Teil 12, „mit viel verkehrend, welcher
ihn von C Zeit her kannte Uund ſchätzte

2.— Nicht wie eri  en itter uim Cleviſchen oder
Chalmer The General Biogr. Dictionary, VOI 17, London „S 331
u öln (Oologn oder Wachter, der Spinozismu Im Jüdenthumb,
Am 1699 Vorrede, Emmerich Baumgarten, Nachr
merkwürd Büchern, e 175²274 Bod 4, 24,

47 Boi O. Broeckx S 1 Michaud O., 83
3— ſchein hiernach, daß Leibniz ihn ſelbſt für den Herausgeber

der Kabbala denudata Knorrs gehalten hab
½ Mittlg aus d Kreisarchip 3 Amberg

20 Vollſtändig aufgeführt ſind ſie bei Broeckx
23 Broeckx hat M van Helmonts eben nur ſkizzenha 9e

ſchi ne umfaſſendere Darſtellung war ins ür dieſe Arbeit weder
ekannt noch erreichbar

509 Bei Broeckx et es II plusieurs Ann eSS
Amsterdam von v Helmont

9Jöcher, Bd 87 Sp 694/5 ichaud, Vol 29, 7 Eneyelop.
Britann. Vol 1

55 9 u b) Michaud
380 Vꝗ̃

öcher
57 ichaud 249 fut UI homme bienveillant

modeste t charitab ꝰ.

99 Encyclop Britann Vol 16, 815
2— Michaud 249
—— So Porta, Magia Natur Boi 37, 4 PSeudod

epid. 162/3 nennt hn hier „Unſern ehr verehrten reund“
auchſpraef. 240 lect 3 van Alphab. natur.

— Encyclop. Britann. Vol 14, 614/5 Michaud, Vol 24,
Jöcher, Bod 2, Sp 2431, Chalmers, The General Biogra-

phical Dictionary, eW sdit London Vol 20, 248 254,
aucks Realencyklop —7 roteſt Theologie Uund Kirche, III Ausg Bod 11,
Leipzig

0 Encyclop. rit 614
94 Tholuck, Bd J, 311, Bodb I1, 277
9 Seine erke en wir aufgezählt M der Encyclop. Britann.
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25 Kabbala denudata To II, 31, 41
89 In der praef. zu van elmon Alphab. Natur
9 exikon deutſch Dichter U. Proſaiſten, Leipzig (Ph Reclam jun.)262v. J.,
86) Q. 189
9— Bd 2, Sp
— Fortſetzung Und Ergänzungen, Bd 3, Sp 575.
23 Er wäre, da doch wie wir achher en bald beysonsgrata am Hofe Chriſtian Auguſts wurde, Unger 192 Postremi

˙ . Helmontii commendatie In Germaniam gratiosuscoepit apud Serenissimum Principem Ohristianam Augustum —9ſolcher Auszeichnung ſicherlich teilhaftig geworden, die auch ganz imCharakter Serenissimi egen hätte Gack, 334 beſondersreiſenden Künſtlern und Gelehrten erwies ſich gnädig und rei72) Unger 192
2.— Daſ 197



Kapitel
Knorr In Sulzbach Bis zur Wiener eiſe

Sulzbach der Oberpfalz, ekannt auch außerhalb Bayerns
als LTuckor der beſten Ausgaben von Witſchels „Morgen⸗ und
Abendopfer“ und des Sulzbacher Geſchäftskalenders, wurde
Knorrs neue Heimat Die Gründung von und Graf
chaft Sulzbach geſchah 050 durch den Grafen Gebhard

von Kaſtel Nach mancherlei Zwiſchenfällen, die bei Gack! he⸗
ſchrieben ſind, gelangte das 1505 geſchaffene Herzogtum RNeu
burg Sulzbach (in der auch die Neupfalz oder Jung
alz genannt) 1556 den Pfalzgrafen olfgang von Zwei⸗
brücken und erfuhr dann Unter deſſen Nachkommen Teilungen,
für deren Herzog Philipp Ludwig von Neuburg Sulzbach
beſtimmte), daß ſein älteſter Soh Wolfgang Wilhelm die
Regierung Neuburg übernehmen, der jungere (Augu mn

Sulzbach, der jüngſte aber Johann Friedrich) Hilpoltſtein
reſidieren Herzog Auguſt von Neuburg, Pfalzgraf
Sulzbach, ſtarb 1632, reizehn I.. &S536  Fahre ſpäter begann ſein ohn
Chriſtian Auguſt, geb 1622, ſebſt die Regierung 3 Sulzbach').
Furchtbar mitgenommen war En ebie durch die Stürme
des damals chon 27 jährigen Krieges, durch Peſt, Hungersnot
und religiöſen Zwieſpalt Rußerlich betrachtet zerfiel das Fürſten⸗
tum Sulzbach m getrennte Stücke das Landgericht Sulzbach
öſtlich Nürnberg grenzend, und das ſogenannte Hinterland
weſtlich von Böhmen gelegen; alles allem etwa Uadrat
meilen groß, mit ungefähr 000 Bewohnern Chriſtian Auguſt
war, Gegenſatze zu vielen anderen Herrſchern der damaligen
Zeit ern Fürſt, der ſich ſtark Ur  * die Wiſſen cha ten intereſſierte,
ein großer Liebhaber der mied) F van Helmonts
Biographs) gibt ihm den Ehrentitel eines „grand protecteur
des lettres“ bei Chalmers“) El es von ihm „WhO Was
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grea pàtron 0F the earned und elmon elbſt chreibt in
der Dedikation zum Alphabetum Naturae von 1667 5
110  — Ulla Sarior Ht voluptas atque recreatio alia, Jualll
Scerutari seripturas divinas8 In Ungua originaria
Uberrimos fontes“. Gern beſchäftigte CEL ſich auch mit anderen
Sprachend). Hohe Herren ſtudierten amna fleißig die
Philipp Ludwig von Neuburg (1 der übrigens theologiſch
gut durchgebildet war“), pflegte ſie alljährlich von Anfang bis
zum leſen und wurde dadurch ˙ CTtrau mit threm
Inhalte, daß ſelbſt enn eologe wie akob Heilbrunner, ihn
ArO bewundern mußte. — Kurfür Chriſtian von Sachſen
(1561—1591) las die Heil Schrift U  „  ber mal durch'), und
Kurfürſt Joh Georg von Sachſen!) (1613 - 1680) ließ ſich
weder durch ſein CV noch UL ſeine Regierungstätigkeit
daran hindern, ꝗ

ahre lang un der Anleitung des Dresdener
Kreuzſchulrektors Ohemu rat 3 reiben Chriſtian
Auguſt von Sulzbach eſa aber nicht nur wiſſenſchaftliche,
ſondern auch myſtiſche Neigungen. Durch etztere beſonders
wurden In einem an die theoſophiſchen Studien eingeführt!“).
Zu deren Förderung war die Errichtung einer Druckerei nötig,
die dann auch Uunter raham Lileſchtenthaler 664 ſich
in der Reſidenz u Fünf Le ſpäter begann Iſaak
0  en ben Jehuda Jüdels daſel mit dem Verlag jüdiſcher
Bücher!“)).

In den meiſten Lebensſkizzen!) Knorrs E man die
Bemerkung, daß Chriſtian Auguſt von Sulzbach ſeiner
myſtiſchen Neigungen zur kathol. 1 übergetreten ſei In
ahrheit ſteckte aber hinter ſeinem Konfeſſionswechſel, der auch
ſeine emahlin nebſt Kindern von der 8  re fortzogl),
mehr kühle Politik Uund heißer jeſuitiſcher Bekehrungseifer als
1 Das Sulzbacher Fürſtentum befand ſich nämlich
noch 1648 Uunter der Oberhoheit Wolfgang Wilhelms von alz
euburg, ein Zuſtand, welchem Chriſtian Auguſt tn ſeinem
berechtigten Streben nach politiſcher Selbſtändigkeit ein Ende
3 bereiten wünſchte Neuhurg-Sulzbach blieb indeß noch eIn
Herzogtum, Uund der Sulzbacher Pfalzgraf regierte ſein Land
mehr von Wolfgang Wilhelms als von Gottes Gnaden. Auf
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die ihm 3 zugeſtandenen Hoheitsrechte Üüber das Sulzbacher
Land der Neuburger Souverän nmuur verzichten, wenn

Chriſtian Auguſt katholiſch würde. etzterer equemte ſich nNun,
un!t endlich Herr In ſeinem eigenen Fürſtentum 3u werden,

indemdieſer CoOonditio Sine gua 0O* 2 EL heimlich ann

Januar 1656 in der S  Oßkapelle des Fürſtbi 3u
Würzburg den katholiſchen Glauben annahm!)), 3u welchem
ſich H. Tage darnach tn der Jeſuitenkirche 3u Neuburg
öffentlich bekannte Und dieſer Schritt war nicht vergeblich
getan, denn lehe da ſchon 9 Tage ſpäter kam der ſog
Neuburger Lee zuſtande, La deſſen dem konvertierten
Chriſtian Auguſt die erſehnte Unabhängigkeit von der Neu—
burger Souveränität verbürgt wurde; eS ollten aber, das war

ausdrückli vereinbart worden, die un dieſem ece für 88
Haus Sulzbach eingeräumten Rechte wieder an den Neuburger
Herzog zurückgehen, falls einer der Erben Chriſtian Auguſts

Wo Ee da die Myſtik desdie kathol. 27 verließe!d)
fürſtlichen Konvertiten? Daß freilich auch ſeinen Tag vor
Dam erleht atte, darf nicht beſtritten werden.“)

Während der Dauer ſeiner Herrſcha zur Be
arbeitung der Regierungsgeſchäfte E Hof oder anzlei⸗
räte angeſtellt, von denen gewöhnlich der Dienſtälteſte, mit dem

Hofrats oder Kanzleidirektor, auch Hofrat und Kanzlei⸗
irektor, den Vorſitz führte?). Für die Hofkammer und Landes⸗
regierung Chriſtian Auguſt nicht weit von ſeinem Schloſſe

Als Knorr umCEin geräumiges Gebäude erri  en laſſen?)
Jahre 1668 ſich ulzba niederließ, fungierten im Hofrate
daſelbſt: V  ohann Jakob E von Kellerberg, genannt
Schluindtgraf, alias Schluimckgraf, als Kanzleidirektor, (ein

Anl Dezember Paul Heigel aus Nürnberg,
und der erſt ürzli (am Mai e  6 Dr
Hieronymus R  einer?) Ein vierter Hofrat Johann T·/xC
ham Poemer (Boehmer) cheint zumeiſt tim perſönlichen Dienſte
Serenissimi geſtanden 3 haben?) In dieſes Hofratskollegium
trat Knorr zunächſt als Unbeſoldetes, überzähliges Mitglie enn.
In elner Hofratsſitzung vom 27 Juli 1668 8 war die

erſte, die zu ulzba wahrnahm und uu ſpäteren
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Sitzungen bis März 1669 ird ſein Name genann nehen
denen der Hofräte von Kellerberg, Heigel und Rheiner?)

Sein Verhältnis Chriſtian Auguſt war ein Ahnliche
wie das oe  E arl Auguſt von Weimar Der Herzog

Sulzbach Knorr Zeit und Gelegenheit geben, ſich mit
den Regierungsarbeiten machen n der Hof
kammerrechnung von Reminiscere 1668 bis In findet
ſich ke  un Gehalt für Knorr Unter den Ausgaben angeſetzt
möglicherweiſe bezahlte der Herzog ſeinen neuen, außeretats

Hofrat vorerſt aus Mittelnss) Das ehalt
eine Sulzbacher Ho ganz gleich, ob der älteſte
oder der üngſte Dienſtalter war betrug damals
barem Fixo 300 zahlbar vierteljährlichen Raten postnume
rando den Terminen Reminiscere, Prinitatis, Michaelis,
St Luciae?“). Fur den Kanzleidirektor kam als den Vorſitzen
den Hofrate Ein übliches Neujahrsgeſchenk von —⁴ bis 73 des
Bargehaltes inzu?). Eine „Verehrung“ von 100 erhielt
Knorr Neujahr 1680 für vorübergehende Direktion der
Kanzlei und ferner die gleiche Summe 1685 der
Steueranlage? Endlich eL, wie andere Räte,n „ſeine Ge
bühr den Kommiſſionen und Tagesfahrten und andere Kanzlei⸗

Parteiſachen“““) Für den Fall Ehner Trennung zwiſchen
Herrn und Diener war zunächſt beiderſeitige Kündigungs⸗
riſt von einem Vierteljahre vereinbart wordens)

Man hat Knorr 9 und uer Zeit mit Vorliebe
Geheimratzs) Chriſtian Auguſts geſtempe (Biſchoffs

macht ogar Kaiſerlichen Rat au m! und ihm omi
ene Charge zugewieſen, die dazumal Sulzbach noch garnicht
geſchaffen war Dagegen e für uns feſt, daß Knorr U
1676/77 nach außen hin den tte „Cantzler“ führte“)). Seine
Stellung cheint dem Range eines kleinſtaatlichen Miniſters ent
ſprochen 3 en Im übrigen war „Fürſtl Su

achiſche
Hofrath“, der elnne zeitlang den Poſten des Kanzleidirektorsbekleidetes) Sehr erwünſcht und ſicherli auch „allerunter⸗tänigſt erbeten“ kam ihm vor Mitte Juli 1668 das unterm

April 166866) ausgeſtellte Schreiben mit der Ka ſſerlichen
und Wappenbeſtätigung; das Wappen ſelbſt hatte ein
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hwarses erzſchi mit einem goldenen Greifen erhalten, e

Farbe der Helmdecken war verändert worden). Von
iehenen Adel Knorr bislang keinendem ſeinen nen verl

Gebrauch gemacht?s) Es 7 ihm peinlich geweſen ſein, ſich
als elmann —um Stipendien bewerben?“) ꝗ

etzt aber war

der Adel für ihn von großer Bedeutung geworden, indem ETL

ihm Frau und m gewinnen half Zu Nürnberg oder
Holnſtein, dicht bei Sulzbach, hatte Knorr 1667 oder Anfang
668 Bekanntſchaf mit der Familie Baumgartner“) vom oder

Holnſtein gemacht und ſchließlich eine Herzensneigung ur  33
Frl Anna Sophia Baumgartner gefaßt Die Baumgartner ge
hörten zu den Nürnberger Geſchlechtern““ Als ſeinen
Schwiegervater bezeichnet Knorr ſe den „weyland wohl⸗
edelgebohrnen errn eorg Balthaſar Paumgartner von

Holenſtein und Anghoff“, ſeine Schwiegermutter war Maria
Helena geb ohenegg zu Hagenbergela). Da 3 erwarten
tand, daß die Mutter einer altadeligen Nürnberger Familie
ſchwerlich In die Masalliance ihrer Tochter mit dem 1  b  ürger
lichen Chriſtian Knorr einwilligen würde, ſo mußte derſelbe,
um als ebenbürtiger Freier anerkannt 5 werden, die Be
rechtigung zur Führung des Prädikates „von Roſenro nach
weiſen. Die Geneſis ſeines Verhältniſſes 3 Frl Anna Sophia
Baumgartner vont Holnſtein iſt uns unbekannt geblieben,
elbſt ſpricht nur einmal kurz davon „welcher geſtalt nach ſonder
barer gnaedigſter chickung gottes“ * ſich mit ihr „in ein
chriſtliches ehverlöbnis eingelaſſen“).“ ber auch für ſeinen
Aufentha ank Sulzbacher Hofe mu ihm der del beſonders
wertvoll ſein, machte ihn offähig und ſtellte ihn den
Kavalieren des Herzogs gleich. Sobald das erwähnte Diplom
In ſeine Hände geraten konnte 3  ber Knorrs Hochzeit und
Anſtellung als Hofrat efiniti beſchloſſen werden. Drei Tage
vor der Eheſchließung (es var einem Sonnabend) pielte ſich
Im Sulzbacher Schloſſe ein wi  ige Ereignis ab Knorrs

Aus dem Kgl Kreis⸗Archiv Am⸗Inſtallation als ofrat
berg erfuhren wir darüber Folgendes“)

Am Juli 1668 wurde Chriſtian Knorr von Roſen⸗
roth Iu Gegenwart des des Barons Helmont
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und der Hofräte Böhmer, (alias Poemer) von Kellerberg, HeigelDir Rſhleiner, des Sulzbacher Forſtmeiſters Joh Ferd er
von Altdorff d der Sekretäre und Pfaffenreutter n

fürſtl Durchlaucht Zimmer als „Hofkanzleirat“ feierlich
inſtalliert und introduziert. Kanzleidirektor von Kellerberg
führte ihm IR einer Uſprache ſeine Amtspflichten vor Augen,
worauf Knorr ſich hedankte und nach der durch den Sekretär
Kolb verleſenen Pflicht*) den Dienſteid ablegte. Nun wandte
ſich der Herzog ihn lit den Worten: „Er olle nicht zweifeln,daß Knorr das ſoeben Beſchworene auch halten und ſeine
6onsilia 1e und allezeit dahin dirigiert ſein laſſen werde, daßzuvörderſt Gottes Ehre, dann Ihrer Durchlaucht und dero
Lande Ind Leute und Untertanen Aufnehmen und Nutzenbefördert und getrachtet werde, Er ihm von der göttlichen
Allmacht 1 und Segen wünſche.“ Knorr wiederholte ſeinen
ank Uund ſein eidliche Verſprechen Darauf. führte ihn Herrvon Kellerberg befehlsgemäß hinunter In die fürſtl ats
Ube, wohin ſich auch die Räte begaben, ſtellte ihn den dorthin
berufenen ſämtlichen Kanzleiverwandten als verpflichteten ur
lichen Rat vor und „aſſignierte ihm ſchließlich In An
ſehung der von Kaiſerl Maj erhaltenen Nobilitation aus
fürſtl gdſten Befehl infimum locum bei dem adeligen
Tiſch, mit Bedeuten, daß ſich V 888 vorbehalten
hätten, da ſie hiernächſt noch mehr adelige Ate altem
adeligen Geſchlechte annehmen würden, ſelbigen, 00 ſie ſchon
ſon

Orhin noch keine Ratsſtellen bedienet, nach Ihrem fürſt
lichen Belieben den Vorſitz zu geben und daß dermalen auch q—HMM=nI——  eeeeeUund Uunter den etzigen fürſtlichen Räten von Roſenroth.—das Votum führen und im übrigen außerhalb Rat **
mit der Präcedenz gehalten werden ſolle, wie un dieſem gleichenFall 6 andern fürſtlichen Höfen gewöhnlich, womit en —* —— — —— —2— —dann auch zufrieden geweſen, ſich 3u allem gebührlichen Gom⸗
portement rhboten und darauf ſeine aſſignierte elle ein

7

Der Wortlaut einer ſchriftlichen Beſtallung, die Knorr
damals chon »n Händen gehabt haben muß, war weder bei den

Eidesformel.
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Kgl Bayeriſchen Kreisarchiven 3 Amberg und Neuburg
noch bei dem Kgl Geh Hausarchiv, Kgl Allgem Reichsarchiv
oder Geh aatsarchi 3u München auffindbar eL
feſter Beſoldung, Nebeneinnahmen und freier afe bei Hofe
erhielt Knorr endlich noch, wie wir bald ehen werden, Ene

ſtandesgemäße Dienſtwohnung.
Nachdem ſo wie 2 Pf 84,4 El der oge ein

Haus, und die Schwalbe ihr 4 gefunden, konnte die Hochzeit
des Fü  I  8 Hofkanzleirates Chriſtian Knorr von Roſenroth mi
der „wohledelgebohrnen jungfrauen Anna Sophia Paumgartnerin
von Holenſtein“ wie ELY ſie ſelbſt nenn gefeier werden
icht Sulzbach, nicht Holnſtein oder Nürnberg, ſondern
IMN Regensburg fand ſie Ran 17 uli 1668 Die Wahl
dieſes Platzes für die Feſtfeier kann nur auf Wunſch der
Baumgarten gen Familie erfolgt ſein, und eS E 3 ver
muten, daß eher Eln Nürnberger als Eln Regensburger Geiſtlicher
die Zeremonie vollzog Mit reiben 11 uli 16684

der Bräutigam, Aam das Maß des Glückes voll 3 machen,
Se ürſtl Ar die hohe Gnade gebeten „durch dero
andächtiges gebe beyderſei anfangender hleute wohlfarth
von gott dem allmaechtigen MN perſönlicher gegenwart erbitten

helffen oder wenigſtens vermitte dero hochanſehnlicher ab
ordnung den gantzen ASUuUM 3 Gondecorieren 7 Wir können
er ſein, daß dieſer mM der Enen oder anderen eiſe
entſprochen wurde, und daß Freund Helmont hei Knorrs
Hochzeit gefehlt hat Eine lange Hochzeitsreiſe wurde N
ausgeführt, denn ereits N 27 Juli 668 Tſchien Knorr das
erſtemal zur Hofratsſitzung“ Das Aunge Ehepaar 30g 3u
Ulzbach das unbewohnt ehende Landrichterhaus eln, deſſen
Böden zuu Aufbewahrung herrſchaftlichen Getreides dienten,
während IM EV zeitlang noch das fürſtliche Bräuwerk
betrieben wurde“l“) Die Nutznießung dieſes (Ebaude war
zwar INn der Hofkammerrechnung nu 2 ährlich an  —
ſchlagt, doch wohnte Knorr darin mietefrei bis an ſein N
ei den übrigen Aten Serenissimi war nicht uUr

Juſtiz ondern auch Verwaltungsbeamter nd beſonders
Finanz und Steuerſachen 3 bearbeiten 7a) Von ſeinen
weiteren dienſtlichen Funktionen ſind uns ekannt der Vorſitz
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In der theologiſchen Prüfungskommiſſion für die im SulzbacherLande anzuſtellenden proteſtant. Pfarrer, ſowie deren InſtallationNRNamens und Im Auftrage Serenissimi, ferner die Aufſicht über
die Ausführung der Landes⸗Zenſurordnung, welche allem An
ſcheine nach auch von ihm ſelbſt erfaßt Ide Uſſen wir
Knorr auch den Titel und Rang eines Geheimrates und Premier⸗
miniſters abſprechen, ſo bleibt ihm doch für eine zeitlangwenigſtens das Amt Uund der Dienſt eines Lehenpropſtes ge⸗ſichert Einer der drei Sulzbacher Hofräte mußte nebenbei auchLehenpro ein“)). Es war dies kein geiſtlicher Titel, ſondern
eine Beamtenbezeichnung. Er V In dieſer Eigenſchaft die
Lehenbücher vident zu halten, den richtigen Eingang der Lehengefälle verfolgen, alljährlich darüber Rechnung aufzuſtellenund ſchließlich den Ertrag der Lehenkaſſe die Hofkammerabzuführens) Selbſtverſtändlich hediente ſich aAbet der Mit

von Sekretären und ſonſtigen Beamten der Regierung.““Im übrigen war der Lehenpro als Hofrat verpflichtet, nachErfordern bei der Hofratskanzlei erſcheinen und an den
dort angeſetzten Beratungen teilzunehmen'). Für die mehroder weniger mühevolle Verwaltung der Lehenpropſtei erhielt
eL jährlich 150 fl., doch beſſerte ſich ſein Einkommen nichtleſe Umme auf, denn was PVU aus der Lehenkaſſe erhielt, ward
ihm auf ſein Hofratsgehalt angerechnet, ſo lange Lehenpropſt
war eine Vermehrung ſeiner perſönlichen Einkünfte an nUuUr
aus den von den Lehenbriefen eingehenden Schreibgebührenund axen 3u erwartens). Bis Reminiſeere 1669 die

ſeine
Sulzbach'ſche Lehenpropſtei der ofrat Paul Heigelss) verwaltet,

Stelle trat Knorr, deſſen Beſtallung Uunterm
27 Fai 1669 ausgefertigt iſt Ihren Hau bildet In
13 Abſätzen die Aufzählung der einem jeden Lehenpropſte ob
liegenden Pflichten“ Der Eingang lautet IN heutigerSchreibart:

„Inſtruktion, wornach ſich Unſer von Gottes Gnaden
Christiani Augusti Pfalzgrafens uſwé Hofrat, der E  , Unſerlieber getreuer Chriſtian Knorr von Roſenroth bei der ihm
goſt aufgetragenen Lehenpropſtei und aſe vorfallende

3u verhalten“. (Folgen die Paragraphen:)s5)
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Der Schluß autet
„Hierauf hat n eingan ernannter Chriſtian Knorr

von Roſenroth leiblichen Eides a bei den Pflichten,
m Uns vorhin als Hofrath verbunden, mit Handgegebenem
Streich angelobet, vorgeſchriebenen Punkten mit allen Treuen
und El nachzukommen uſw Deſſen zu nehrer Urkund V  en
Wir dieſe Inſtruktion mit Inſerm Hofkammer Seeret bedrucken
laſſen Geſchehen Sulzbach den 27 Mai anno0 16697 (Folgt
das aufgedruckte Siegel ——

Einige 0  en ſpäter wurde Knorrs er Tochter eboren
nund orothea, getauft den 166966) Erſt nach dieſer
Zeit, nämlichMN der Hofkammerrechnung von Reminiscere 1670 1—1—1—8——.—  21—8—.—

V  ein Knorr als Gehaltsempfänger. Es El da bei Hof
Lrat und Lehenpro Chriſtian Knorr von Roſenroth „iſt
9  E medio April 16695⁷) 74 Nach Wetzels“ und Fuchs'“)
müßte man ießen, daß bis 1689 das Amt eilne Lehen

erſehen habe dies trifft jedo nicht zu, erhielt viel
mehr am März 1675, nachdem die Lehenabrechnungen
von Reminiscere 1670 bi 0  In 1675 eingeſandt atte, mmen

Nachfolger für die Lehenpropſtei der Perſon des ſchon en

wähnten ofrate Dr RI ſeiner und übernahm ieſen Poſten
nicht wieder““)

Es war En neues Leben, an das ſich mittlerweile
gewöhnt vormals war Herr über ene Zeit geweſen,

nach Herzenslu ſtudieren und retſen können, jetzt var
Nunan die en des Fürſtl ienſte gebunden

„Morgens zur Kanzlei mit Akten,
Abends auf den Helikon“! 77

zwiſchendurch aber nahm ihn Serenlissimus wohl zumeiſt des
Nachmittages, „Postquam eXempta fames epulis, mensaegque
reOtae“ — 62) für hebräiſche Udien, chemiſche Experimente
und kabbaliſtiſche Lektüre IN uſpruch“s)

J Herbſte 1670 wurde Knorrs erſter Sohn geboren,
Johannes Chriſtian, get ant Septbr. 63a) Die aten waren
der Sulzbacher Superintendent o Fiſcher, o
ettner und Frau arb Eliſab Sternberg'“) In dieſem
re erſchien auch Knorrs er theologiſche Schrift eu  eu
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Sprache Eigentliche Erklärung 2⁴

ber die eſt

er der Offenbarung
St ohanni Uunter dem Pſeudonym Peganius Nachdem
ahre Sulzbacher Hofe zugebracht atte, wünſchte Knorr,
dem Lande, Aur das ohl der Untertanen wie für des Herr
chers Liebhabereien 9 war, ſich auernd ſeßhaft machen

Er bat alſo Chriſtian Auguſt Aum die enehmigung zum Ankauf
des Ute gen, welches gerade von den Wurmrauſcher'ſchen
Erben ausgeboten wurdess), und Uunt Ufnahme Unter die Zahl
der Landſaſſen Der Herzogr dieſer ſo lieber,
als ihm 10 dadurch PS möglich ward, ſeinen Knorr Sulzbacher
Lande behalten gen ormals Hegina genannt, ird
chon Kaif Urkunde einr III (1039 — 1056) erwähnt
Es iſt eln langgeſtrecktes orf zur Gemeinde Weigendorf hei
Sulzbach gehörig), welches bis 1671 oft ſeinen Herrn ge⸗
wechſelt hatte“) Der Kaufbrief nennt für Knorr die Summe von
3350 Rh ne 400 Rthl Leykaufss mit der Bedingung, daß
400 Rthl ſofort, 2000 am Juli 1671 weitere 1000 eln
Jahr päter, und der Reſt von 350 im V  ahre 1673 zu erlegen
ſeien“) Es iſt anzunehmen, daß Knorr mindeſtens eil der
Kaufſumme aus dem Vermögen ſeiner rau beſtritten hat Im
Auftrage Serenissimi nahm der Hofrat und Kanzleidirektor
von Kellerberg die mmifſion Knorrs als Landſaſſen vor und
berichtete unterm Mai 1671 ber die Erledigung ſeiner
Kommiſſion) Als „Beiſtänder“ des Käufers war erſchienen
der Sulzbacher Superintendent Joh er „Die vor
handenen Bauern wurden bei der feierlichen Übergabe vor
gefordert Uund gaben a wieviel Zins, Korn, Faſtnachts nd
Herbſthennen, anſe und Ochslein ſie die Herrſchaft zu
zahlen und wieviel Scharwerk ſie 3u eiſten hätten. Auch ſeien
von jedem mannbaren Sohn oder Dienſtkne ein Schineiſen
(Militärpflicht P) eiſten oder afur Uld Kreutzer zu
zahlen“! Nach manchen anderen Verhandlungen wurden die
Hinterſaſſen des errn von Roſenroth und ſeiner anweſenden
Eheliebſten genommen?) Der „feierliche Akt der
UÜbergabe“ des Beſitzes fand Schloſſe Högen, E

der Mitte des Dorfes gelegen, ſich als ſtattlicher Neubau
präſentierte ort hielt mit ſeiner ungen Gemahlin
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Einzug Er ſelbſt hat gar oft in Högens Weltabgeſchiedenheit,
Im Schatten ſeiner älder und tn der anmutigen Umgebung
„Erholung von ſeinen anſtrengenden Arbeiten geſucht und ge
funden“)“. Dichter fühlen ſich uin der der atur zur
Produktion von Liedern angeregt, die tief aus dem Herzen
quellen: auf dem Kickelhahn bei Ilmenau ſang Goethe tin der
Nacht vom zum Septbr 1783 „Uber allen Gipfeln iſt
Ruh“)“ Knorr ſoll In dem weſtlich von ögen auf einem
Bergplateau einſam gelegenen Tannloh, da mit ſeinen Uralten
Fichten ihm etin Lieblingsplatz geworden war, der Tradition
gemäß beim uſchauen der prächtig aufgehenden Sonne un
dem lede „Morgenglanz der Ewigkeit“ ausgedrückt aben, was
ihm Urch die eele ging'). Aus dem re 1671 iſt Uuns
kein Werk von Knorr bekannt geworden, ſeine eder ru jedo
nicht Er war nach unſerer Berechnung damals mit
Büchern beſchäftigt, von welchen das erſte den Titel räg„Harmonia
Evangeliorum oder Zuſammenfügung der vier Evangeliſten“.
Es rſchien anonym zu Frankfurt 1672 In demſelhen
Le kam In Nürnberg ein weites Buch von ihm heraus:
„Anführung zureuStats⸗Kunſt von Abraham enedfe
Rautnern R.“ ) Wir en dieſes Werk bisher noch
in keiner Aufzählung Knorrſcher riften gefunden; daß eS
von m veröffentlicht wurde, unterliegt keinem Zweifel.

nfangs Mai 1672 ob vor oder nach Herausgabe
der „Anführung,“ das bleibt hier unerheblich rlebte Knorr
die Freude, daß ihm ſein drittes ind eboren wurde; EeS war
ein Knabe, der zu Ehren des Sulzbacher Pfalzgrafen die

Die aufe fandNamen „Auguſtu Chriſtianus“ erhielt
11 Mai 1672, Gevatter wan der „Durchlauchtigſte Fürſt und

Herr, Herr Chriſtianu uguſtus, Pfalzgraf pp., mein gnädigſter
Herr, welcher das ind ſelber bey der auſe gehalten.“““

Der Gefahr, daß ſeine litterariſchen Arbeiten von da ab
Uunter Kindertrubel 3 leiden hätten, konnte Knorr durch die
u nach gen entgehen. Daß wir aber von 1673 keine
von ihm edierten Lriften aben, ieg In zwei Gründen:
einmal var eifrig mit den Vorarbeiten ſeinem Haupt⸗

aberwerke, der „Kabbala enudata,“ beſchäftigt, odann
10*
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nahmen ihn ſeine amtlichen Pflichten ſo au in Anſpruch, daß
wir Uuns darüber wundern müſſen, wie überhaupt noch Zeit
3 Privatſtudien und 3Uur Schri  elleret gewann?)). Der 4
Uund die Landesverwaltung verlangten viel von ſeiner Arbeits⸗
ra und uUUlL hei peinlicher Berechnung und gewiſſenhafter
Ausnutzung jeder Stunde war eS ihm möglich, ſich der Kaͤbbala
ſo 3 widmen, wie eS dieſes Werk erforderte. Schon bevor
nach Sulzbach kam, ſich mit Kabbala-Studien beſchäftigt,
un England wurde El, wie eS ſcheint von orus, ollends für
dieſelben A LI ein war nicht imſtande, die Rieſen⸗
arbeit leiſten, ſo nahm ankhar die von Morus,

van Helmont Und en Rabbinern Die Arbeit
langſam fort Unterdeß ar tm ommer 1673 Knorrs

nlein Uguſtus Chriſtianu Im CL von Jahr,
0  en und agen und ard 2 uli mit großem
Geläute begraben?d). Die Wiege nahm das neugeborene
Töchterchen auf Das arrbu un Sulzbach meldet darüber:
„Den Julij 673 iſt Herrn Ohristian noOrren VON Rosen-
roth H  ögen, fürſtl Hofrat und Lehen Propſt a  le uvnd ſeiner
Ehefrau Anna Sophia enne Tochter Nahmens Maria Johanna 9e⸗
au worden. Gevattern Maria IſoldafSchiferin, ittib
auf groß Albershofen Uund Herr Johann Jakob Schütz,Licentiatus und Practieus un Frankfurt Meyn da). Dieſes
Kindlein ar auch bald wieder und wurde NI — 21 Januar 1674
mit dem mittleren Geläute begraben“). Juden ſund riſten 5.behaupteten, die beiden Kinder ſeien Knorr zur Strafe dafür
geſtorben, daß eS Unternommen 0  E, die Geheimniſſe der
Kabbala preiszugebend)). Noch war der Er Band der Kabbala
denudata nicht gedruckt, als Knorr tim Jahre 1676 einer
Unterbrechung daran genötigt Urde eit ſeiner Verheiratung

hörten wir nicht, daß E auf Reiſen geweſen /wäre. Er
hatte 10 auch ret  e Beſchäftigung un Sulzbach, und Erholungun der Nähe bot ihm Högen Zudem war vormals'dlange

In der Fremde geweſen und wie eS da draußen
ausſah. Wichtige Dienſtreiſen von ürzerer Dauer ließ der
Herzog wohl zumeiſt durch eine Hofkavaliere ausführen.85Doch im Winter 1676 mußte Knorr einmal nach Oſterreich
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reiſen Eine wirkliche au und Staatsaktion bot den
nia dazu Kaiſer Leopold wau anl vi 1676

Die orgezum zweitenmale itwer geworden.
Thronerben nötigte ihn noch demſelben re einer ritten
Heirat. Am Oktober fiel ſeine Wahl auf die Prinzeſſin
Eleonora Magdalena ereſia, die älteſte Tochter von Herzog
Philipp Wilhelm und Eliſabeth Amalia Magdalena aus dem
au alzNeuburg, we für die ajeſtät der Kaiſerliche
eibarzt von Beckers auf Rundreiſe eu  en en
als paſſende rau Düſſeldorf ausgeſucht 88) Sie war

geboren Januar 1655 als älteſtes von 16 Kindern rer
Eltern Ein ſtrolog hatte aus der Planeten⸗Konſtellation
ihrer Geburtsſtunde dieſer Prinzeſſin „nichts denn Kronen und
Scepter geweisſagt,“ and jedo bei dem weiſen und befonnenen
ürſten Philipp ilhelm und bei deſſen ganzem Hofſtaate
wenig Beachtung.8 eſſere lück 0 der ebenſo gelehrte
wie dichteriſch begabte Jak Balde (1603—-1668).84) An der
Prinzeſſin Eleonora ging buchſtäblich rfüllung, was ge
Uungen 85)

ebnora von Mantuab) aus ſilbernen Fluten
une blendende Schar ſchneeiger Schwäne 8 Dir
Szepter, Purpur und Kronen, die legen ſie Dir die iege;
Künden auch holden Geſangs glu 23— Dir
Und daß viele gekrönte Freier dereinſt dich werben —
Welchen erwähleſt Du wohl? elcher wird Qater durch dich?
Einen gi du dem Reich, dem Throne des Kaiſers
Und was Mantuag ward ird nun auch Neuburg teil

Die Kaiſerliche rau war einne nahe Verwandte von

erzog Chriſtian Auguſt Sein Bruder, der Pfalzgraf Philipp
von Sulzbach (1630 - 1703), welcher Proteſtant geblieben war

und zuerſt ſchwediſchen, dann aber M Kaiſerlichen Dienſten
ſtan Edie r und den uxu am Wiener Hofe ge
legentlich der erſten Vermählungsfeier eo  0 1666 lit
angeſehen und auch M dem amoſen Ro und deſſen
Vorſpiele mitgewirkt. Die Koſten der damals aufgeführten,
eigens für die Kaiſerliche Vermählungsfeier gedichteten Oper
—— — POmo OrO betrugen bei Ußerſt reicher Koſtü mierung
100 Uldend) Im ahre 1673 wurde die zweite Ver
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mählung des Kaiſers durch die ebenfalls f  ur  33 dieſen Zweck ver⸗
und einſtudierte per „Das ewige Feuer der Veſtalinnen“

verherrlicht“). Mittlerweile Pfalzgraf Philipp ſeinem
regierenden Bruder In Sulzbach icherli von den herrlichen
Wiener Feſten?ma) und Theater ſowie Opernvorſtellungen be
richtet und bei ihm uim Herbſte 1676 den un erweckt, *

wie ein Gruß aus der Heimat und Familie der enBraut ein Feſtſpiel aus Sulzbach geboten werden. Für die
Dichtung eines ſolchen konnte nuUr Knorr in Frage kommen/
deſſen beti Fähigkeiten damals ſchon bekannt geweſen ſeinmüſſen, denn 10 Gelegenheit gehabt, 668 bei der
Hochzeit der Sulzbachiſchen Prinzeſſin Maria Hedwig Auguſtaſeinen Glückwunſch und heim Heimgange der Gemahlin ChriſtianAuguſts 1669 ſein Beileid In Verſen auszuſprechen Gedruckte
Beweiſe afur liegen uns allerdings nicht vor, doch hat Knorr
icherli nicht gegen die Sitte ſeiner Zeit gefehlt, 8 bei Freudeund Leid fürſtlichen en eichlich viel erſe verlangte.So ard denn der Herr Hofrat jedenfalls auf höherenun beſtimmt, ſein Licht im Glanze des iener ofeleuchten laſſen „Zu Vermehrung des allgemeinen Frolockens“ dichtete un etwa onaten das „Chymiſche rdle reſp die ymiſche Allegori: Conjugium Phoebi t
Palladis oder die durch Phoebi und Palladis Vermählungerfundene Fortpflanzung des Goldes“ und überreichte den Text„mit alleruntertänigſter Anerwünſchung alles en KayſerlichenGedeyens“ bei Hofe Es iſt dies die einzige eutſcheSchrift, E den Verfaſſer mit ſeinem vollen Namen und
Titel als „Chriſtian Knorr von Roſenroth auf gen, Fürſtl

Sultzbachiſchen Ho  0  5 nennt Der ruck dieſesChymiſchen Prachtſpieles cheint, ſo wie eute vorliegt, un
Sulzbach post festum erfolgt 3 ſein UÜUber die elſe ſelbſthaben wir keinen Bericht, wir TImuten aber, daß Knorr vom
Kaiſer in Audienz empfangen wurde

In ſeiner PSeudodoxia epidemica““) erzählt nämlich
In einer Anmerkung zUum eil des tte „Und nun

auch von den Gold⸗tragenden Weinreben aus der
Alſo nicht Geheimrat
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Gegend von 0 In Ungarn gemeldet werden — von denen
miu ein Gold-Arbeiter erzehlet daß einsmahls einen gantzen
Sack voll — welches theils Blätter — theils Gäbelein ' ——————— theils
ander neben den Stöcken gewachſenes Graß geweſen ———— von der
damals elbiger Tten gebietenden Fr Grävin ſchmeltzen
überkommen — und ein groß eil edigen old heraus gebracht.
Wie denn auch Kayſ Mait Trauben— Körner gehabt ſo
theils gantz — theils halb old geweſen — und einem Ca tzler
eines vornehmen teutſchen Fürſten bey aufge
abter Geſandſchaft einige davon Allergnädigſt
verehrel“. Dieſer „Cantzler“ kann niemand anders
geweſen ſein als Chriſtian Knorr von Roſenroth, welcher die
elſe nach Wien vermutlich auf Koſten des Neuburger ofe
oder des Kaiſerlichen Schwiegervaters ma  E

Anmerkungen 3 Kapitel 4.
des Herzogtums Sulzbach eipzig 1847

Daſ 204.
Sein Titel tſt 2 rſehen aus van elmon Alphab. Natur

1667, welches die gedruckte Widmung bringt:
Serenissimo Principi 6:t Domino Domino
Ohristiano Augusto, Oomiti Palatino Rheni,
Duei Bavariae, Juliae, Oliviae 61 Montium,
OComiti Veldentiae, Sponhemii, Mareae Ravenspergi
t Moersae, Domino In Ravenstein

— Gack dQ. 238 ff., V. 284 und Sperl, Pfalzgraf Philipp
Ludwig von Neuburg, ſein ohn olfgang Wilhelm und die Jeſuiten,

1895, 57ff. 74/81, auch Pfeiffer, Geſch Uund Ortsbeſchreibung
von Sulzbach und Umgebung, Sulzbach (1903)

Gack, 334) in Nova Litteraria Anni MDOCCOCXVIII,
Lipsiae, 197 Koch, des Kirchenlieds, Aufl. Bod 24 Utt
gart 1868,

Broeckx, Le baron Fr van elmon in Extrait des annales
de 1a Société6 de mdeceine Anvers. Anvers 1870,

The General Biographical Dictionary,6d London 1812 ff.,
Bod 17j, 331

In einem Aktenſtück über Motive und Urſachen der efangen
nehmung van elmon durch Phil ilh von Neuburg, das uns in Ab
ſchrift aus der Regiſtratur des proteſt. Pfarramtes Sulzbach vorlag,
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von Chriſtian Auguſt Se habe der
Hebräiſchen vnd anderen Sprachen, 3 den ſie von Jugend auf eine Luſt
getragen in  Utren laſſen Ur  ar chreibt in NoVva d Commen-
tarium de ita Jacobi Burekhardi Analecta, Halae Magdeb 1751
Vindiciae Palatinatus Superioris von ihm, nach Imhof,
Notitia 8 Imperii Procerum 240 Princeps 8UuI gaeculi
doctissimus, Hebraicae tiam Litteraturae peritissimus, und IM
Commentar de ita Jacobi Burekhard Halae Magdeb 1748
eſen wir quum IM virtutibus Ceteris baud PA. Sit Ohristianis
atque Augustis, Certo Eruditionis Fastigio, DPraecipue Hbraicis

Rabbinicis Litteris, O  — hos tautum, Sed 2  7 guos HOVIIMUUS

Principes longissime supergreditur nach den orten von oh
Andr anz zu Jena
er dQ. O.,
100 Blanckmeiſter, Sächſiſche Kirchengeſchichte, Dresden 1899, 201
— Richter, W ächſiſche 2, Hainichen 1857
120 Weinberg, die hebräiſchen Druckereien in Ulzbach, abgedr im

ahrbuch der Jüd Literar Geſellſchaft, Sitz Frankfurt
5664, Frankfurt 1903, daſelbſt auch 1904 als Sonderabdru —

chienen, nach dem hier itiert wird,
157 Daſ
—5 Daf

Koch, des Kirchenliedes Bod Allgem u
Biographie, Bod 16, Leipzig 1882, 327 Fuchs, Chriſtian Knorr von
Roſenroth in Zeitſchrift für Kirchenge  chte, Bod 35, (1915), 553

930 ack, 315
10 4)/ Spener, Jac., Sylloge Genealogico-Historica, d 11

Francofurti ad Moen 1677 240 MDOCLVIa Religione HEvangelica
ad Omanas partes transii Quo illud I.  8 Patrueli Neo-
burgico obtinuit, Ut ditiones Uas PrOPTIIO t Jure eneret

20 Gack 309; anders bei einberg, S23
9 Gack,
10 Gack, SG Brunner in Beiträge zur bayr Kirchengeſch.,

Bd 6, rlangen 1900, 13379
20) Er ar 1708. Gack, S 334, woſelbſt EL auch Urz rat

teriſiert iſt Vgl. au die arakteriſt bei Ph Spener in Sylloge
Genealogico-Historica, 240

30 Schriftliche Mitteilung von errn Reichsarchivrat Breitenbach
aus dem Kgl Kreisarchiv Amberg

210 Gack 325
29 Wie zu Nr 21
2—.80 Desgl.
3 Leitritz, einer ar Behoͤlg dtſch evgl Kirchen⸗

liedes, 4. Aufl., Berlin 1870, 284Koch, Geſch KirchenlieBod 4, 295
Zedler, GroßesanUniverſal⸗Lexicon, Bod 15, Halle U. Leipzig 1737,
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Sp 11655 Falcke, Einheitl Präparationen f geſamt elig Unterricht,
Bod Lehrbuch evangel Kirchenliedes, Aufl., Halle S 1916

388, Unger, S 192 Sinapius O., 732, Winterfeld, Der
vangel Kirchengeſang, Bodi 2, eipzig 184  Mj  5 512 gem Deutſche
Biographie Bod eipzig 1882 327, V  öcher, Allg Gelehrten Lexicon,
Bod 2, eipzig 1751, Sp 2127/ Wetzel, Hymnopoeographie, Bod 2, In  ·

1721, S Fuchs 553 Wagenſeil tituliert unſeren
norr ImM 1687 Lrie „Geheimbder Rath“

80 Die abbalah, Aufl., Leipzig 1917,
20 hom Towns PBSeudodoxia Epidemica Überſe durch

Chriſtian Peganium, Teutſch Rautner genannt. Frankfurt und eipzig
MDCLXXX 538, Goedeke —., Bd 3, 189, berichtet, daß
1689 als Kanzler Pfalzgrafen ſtarb

——— Unger, 192 Gratiosus 886 COSpit apud Serenissimum
Principem Ohristianum ugustum Comitem Palatinum Solisbacensem,
EUI ab MDOLTIXVIII ad itum sanctioribus consiliis
19 Per multos tiam Cancellariae, vocant, directione
tuit.

8 Siebmacher, Großes und allgem Wappenbuch, Aufl., Bod 6,
Abht 8, eil 2, Nürnberg 1890,

9 Daſ afe 41
390 Das zeigen eine Immatrikulationen owie eine Leipziger erta

on von 1660 deutlichſt.
29 Ehrhardt, Presbyterologie des Evangeliſ Schleſiens, egni

1783 chreibt in eil 3, I, von Chriſtian Knorrs Bruder Caspar,
der auch „Qus einem Adel eine Prätenſion machte.“ 7 ſchadet auch
nicht, daß ſich ſelbſt ſeinen Schriften nur ſchlechthin norr nennet.
Er hats entweder aus allzugroſſer Beſcheidenheit 3 thun unterlaſſen, oder
eil eine nen III 30 jährigen Kriege ant ermögen groͤſſen Abbruch
erlitten hatten.77

0 Die Schreibung des amens chwankt t Auskunft vom Kgl
Kreisarchiv 3u Amberg zwiſchen Baumgartner, Paumgartner, Paumgärtner,
Baumgarten und Paumgarten.

40 Uurckhard, NOoVa ad ommentarium de vita Jacobi Burek-
bard Analecta, Halae Magdeb 1751 Vindiciae Palatinatus
SupTIOTIS wo vom Holenſtein die Rede iſt Arx iSta

generosissimae Baumgartnerorum Noribergensium Patriciorum genti
subjecta tum rat

2325 Akt 298 Kgl Geh Hausarchiv 8 München au Fuchs
557/8

41 norr Familienchronik und Fuchs 557
7. Fuchs 558
4) Hofr Protok 1668 Fol 157 und 158
25—— Bei Fuchs S SXxXtenso abgedruckt
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50— 0) Schriftl Mittlg aus Kgl Kreisarchiv Amberg
90— esg au  etze nal Hymnica, Bd 2 1756
147 H) Wie zu

Schriftl Mittlg von Herrn Pfarrer entor 8 Sulzbach
auch Weinberg 31 wo die Zenſurordnung ahre 1670 erwähnt iſt

——  89 Schriftliche Mitteilung aus Kgl Kreisarchiv Amberg
280— Nürnbergiſches Gelehrten-⸗Lexicon von Will, ürnberg und

Altdorf 1755/8, Bod 2, 61
4).—55) Wie zu Nr 49—52
30 Schriftl Mitteilung von Herrn Pfarrer enior er Uber

die Paten Urde ermittelt.
90 Wie 3 54/55.
20 Hymnopoeogr. Bod. 2, Herrnſtadt 1721,  (
39) c. a. O.,
89 Wie
10 Platen, Die verhängnisvolle Schmuhl
3555 Vergil, Aen 216
21—7 Unger, 197 Non WUCaS horas Per multos AnO Cu

norrio SUu nund-c linguae Hebraicae, uunG artis Chymicae
Studio COnsumserat Vgl auch Gack 334 Im E ausgebreiteter
Kenntniſſe aus allen Fächern der Gelehrſamkei e Chriſtian Auguſt
viel auf den Ankauf gelehrter riften verwendet, die Pr fleißig las

63a/64) Aus Taufmatrikel roteſt Pfarrei 8 Sulzba mit
eteilt von Herrn Pfr Sentor eher

—9 Fuchs, 5 Eliſab Geyer, Zur Geſchichte des Dorfes gen,
Sulzbach 1916,

— Eliſab Geyer, 5/6
89 Daſ 6/10
30 eykauf (Leikauf, ett kau Litkauf, eutkauf, Laikauf, Weinkauf)

lat Mereipotus war ein a  eu  e Beſtärkungsmittel abge

oſſener
Verträge, beſtehend Zahlung einer beſtimmten Summe Geldes, das zur
Anſchaffung von Wein, Bier erg für die kontrahierenden und
erforderlichen Zeugen (Leihkaufleute) verausgabt ur Vgl auch
Schirmer, Wörterbuch der en Kaufmannsſprache, Straßburg 1911,

1197112⁰ und 210, ſowie Jac Wilh rimm, eu  E Wörterbuch,
Bodi 6, Leipzig 1885, Sp Uund Adelung, ramm Krit Wörterbuch

ochdtſch Mundart, Bod 2, Leipzig 1796 Sp 2013
890 Eliſab er 51
19 Daſ
7 — Daf 11
71a) der tſt hier zu leſen Schien

Eiſen Dieſes war nach Gründl

Widerlegung des von der Leipzig angemaßten Straſſen⸗Zwangs,
Magdeburg 1748, eilagen, 7•¹, eine zuſammen gebundene Partey oder
und Eiſen⸗Stangen auch Jac ilh rimm, eu Wörter—
buch, Bd 9, Leipzig 1899, Sp
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220—0 Eliſab E  er O.,
70 Vgl Liebau, ÜAber allen Gipfeln iſt Ruh, Ilmenau 1884

＋
— liſab er 12713
759) Die Deutung dieſer Buchſtaben iſt uns noch nicht
280 Wie 68½, „ 64⁴
2—9 — VV To der Kabbala denudata. Apparatus ad libr Sohar,

Pars 11 PE gibt EL an, daß an der Kabbala arbeiten müſſe
inter Strepitus t litigia fori, consiliorum conflictus, aulaeque
ministeria, ROP sSatis defatigatus

— Beerdigungsbuch der Pfarrei Sulzbach
789) Wie zu 38½ *
9 Wie 78

Cum CITGA805 Kabbala denudata, To praef 19,
initia m  10 MmeoO duo morerentUur liberi 10  * totidem et

mihi, quod iNle POenam publicatae hujus doctrinae Heri inter-

pretabatur Vgl auch Wetzel, nal Hymnica, Bod 1756,
448 duo liberi praematura morte 1PS1 Srepiti sunt 6GU. VIX

nu injqecisset Uas Cabbalae, quod Judaei OSnam vulgatorum
Mysteriorum interpretati unt

—0 Fuchs, S554
ru830 Eleonore, ömiſche Kaiſerin, ema eb

aus jeſuit. eder ſtammenden Lebensgeſchichte von 1721) Wien 1837,
51/

89 Daſ 31
80 Dafſ
830 Daſ
0 Daſ 3 Gemeint iſt hier die emahlin Ferdinands des Dritten
0 Daſ Fünf große Fürſten (Cwarben ſich die an

der Neuburger Eleonore, alle wurden von ihr abgewieſen, bis e⁰
Antrag einging.

22 Vehſe, Geſchi der Deutſchen Höfe ſeit der Reformation,
Bod 11, Geſchichte Hofs und und der öſtr Diplomatie,

Teil, Hamburg 1852 S 124
90 Daſ 170
2—0 Daſ und Winterfeld, zur eiliger Tonkunſt,

1850, 444XxX — —————＋—— — — ——— n7‚nI —k——k —— — —— ————
2 Winterfeld
9—8 Scherr, De  che KHultur und Sittengeſchichte, Aufl eipzig

1866, 307/310.
2—0 538
25 Im Kgl Kreisarchiv zu Amberg nde ſich Unter den Kaſſen⸗

en aus jener Ze eine Berechnung arüber Sollte ſchließlich etwa
gar Kaiſerliche Majeſtät 3 Wien die Entſchädigung für aufgewendete
Reiſekoſten geleiſtet habend
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Kapitel
Knorr in Sulzbach Die letzten zwölf Jahre.
Von den Paſſionen!) Kaiſer ⁰

0 4.5 Jagd, Muſik Und

Theater war letztere ſicherli die ar  — Er wu den Dich
tern und Schauſpielern das delectare mehr als das prodesseſchätzen. Deshalb ihm neue Ausſtattungsſtücke, die einen
möglichſt komplizierten Bühnenapparat erforderten, die ange  2nehmſte Augenweide, und knauſerte auch keineswegs mit elo
nungen für die, welche ihm derartige enlüſſe hbereiteten. Sein
Theatermeiſter Ludw Burnaeini erhielt die Würde eines Frei⸗herrn)), den Verfaſſer des Vorſpieles dem Roßballet belohnte
der dankbare Kaiſer „für ſeine wohlerſonnene Invention“ mit

f, einem Jahrgehalt von 1000 f., und mit dem Frei⸗
herrndiplom.s) Auch dem Verfaſſer des Conjugium Phoebi
6t Palladis fehlte nich der „Dank vom Haus Oſtreich“
Seine Erhebung In den erblichen Freiherrnſtands⸗ 677
iſt zunieiſt, wo nicht ausſchließlich, auf das Kaiſerliche Wohl
gefallen an der betiſche eiſtung des Sulzbacher ofrate
zurückzuführen Vermutlich hat Chriſtian Auguſt leſe Art der
Ehrung heim Wiener Hofe ſelbſt vorgeſchlagen“). Knorr wiederum
ma von dem Titel E wenig Gebrauch, daß ETL auch
fernerhin ſeine Werke brachynym, anonym oder pſeudonymherausgab. Anonym begann erſcheinen der Band ſeiner Kab-
bala denudata SEeu doctrina Hebraeorum branscendentalis t
metaphysica que theologica 3u Sulzbach 1677 (Ein Quar⸗
tant von mehr als Ehe der Apparatus 1U Librum Sohar

III I als ein weiterer eil der Kabbala denudata
1678 3zu Sulzbach herauskam, ＋ ſich Knorrs Grundbeſitz ver
mehrt, da EL 1677 im rühjahre von den Ge

iſtern und Erben
Schifer das Landſaſſengut Großalbershof (1 Std von Sulzbach)
erwarbs).

rau olda Schiferin), die bei Knorrs weiter
Tochter Maria Johanna 673 Patenſtelle übernommen atte,
war geſtorben. V  hre Erben wünſchten, Großalbershof U ver⸗
äußern. Es wurde a  2 II 677 „zwiſchen Maria
Salome von Trautenberg, Frl Regina Magdalena Schiferin,
Chriſtoph Alexander Schifer von Chriſtian Friedr.
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Schifer reyling (u als Verkäufern eines dann dem wohl.
edel geborenen und geſtrengen errn Chriſtian Knorr von oſen
roth auf Högen, fürſtl pfalzſulzbach. Hofrat und desſelben Ehe
liebſten, der auch wohledelgeborenen Frau Anna Sophia Knorrin
von Roſenroth, geb Baumgartnerin von Holenſtein als Käufern
andernteils 13  ber das um Fürſtentum und Landgericht Sulzbach
gelegene adelige Landſaſſengut und Hofmark Großalbershof Uund
die dazu geſchlagene Meierei Riegelshof jetzt Riglashof! nach
folgender unwiderruflicher eventualer Kauf verabredet emli
S verkaufen die obengenannten ihr ererbte Landſaſſengut
Großalbershof, ſo für Bambergiſches Lehen,
daß Söhnen und Töchtern verliehen wird, ſamt der dazu 9de
ſchlagenen eierei Riegelshof, die freieigen, amt allen ihren
Ein und Zugehörungen Mannſchaften, ebäuden, Ackern,
Wieſen, Weihern, Gärten, Hölzern, Gülten, Zinſen, Zehnten,
Scharwerken, Hutweiden, Mühlen, Waſſern, niederen 1  ann,
Vieh⸗ und aftriften, Uund darauf niederbaren Gerichtsbarkeiten
und was dieſen allen 3 orf und Feld, beſucht und unbe—
ſuchts, wie ſolches verraint, verſteint und jede in ſeinen Unter⸗—
marken begriffen iſt, ni davon ausgenommen, wie ſolches in
einem ſonderbaren Anſchlag und Salbuch begriffen iſt, ſamt eint
gen wenigen dazu geſchlagenen obilten und Moventien, ſo ab  N
ſonderlic verzeichnet, auch wohlgedachten Abkäufern, alles
Am und für 8000 Gulden Kaufſchilling und 100 Gulden bar
bezahlten Leykauf alſo und dergeſtalt, daß der Käufer zur
nga [Sbald nach eingelegter Landes und ehnsherrſchaftlicher
Ratifikation und erfolgter Übergabe bar erlegen ſolle 40  —
uld rh Ahrg, den Gulden zu 15 en oder Kreuzer
gerechnet, dann nach rlegung ſolcher nga über Jahr
und ⁰ ort alle folgenden W  ahre Gulden Nachfriſten, ſo
lang, bis die übrigen 40 Gulden öllig abgetragen und ent
richtet ſind Anbei, wie Landesbrauch, bedürftige Gewährſchaft,
auch das Lehengut eheſtens bei ochfür Gnaden Bam
berg aufzulaſſen und errn Käufer zur Belehnung befördern
verſprechen und bis auf völlige Bezahlung auf obgemelten
Gütern das Unterpfand ihnen ſich hiemit vorbe  2
haltend“. Die Urkunde wurde gezeichnet und geſiegelt von den
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oben erwähnten Perſonen, dazu auch von Georg Neithardt von
Steinling auf Sinnleithen, als „hierzu erbetener Beiſtand und
bisher geweſener Vormundſchaft adjunetus“ ſowie von
Bartholom. Sattler L., als „hiezu in specie erforderter
eiſtan und Anweiſer“. Unterm Li 1677 tellten die
Vertragſchließenden ereits Chriſtian Auguſt die „den
Vertrag ratifizieren und wegen benötigter Immiſſion ferner
gnädigſte Veranſtaltung 3 verfügen Am 13 Mai beauftragte
Serenissimus den „hochgelahrten“ Hofrat und LehenpropſtDr Hier. Reiner, die Immiſſion auf einen ihm bequemen
Tag, den vorher den Intereſſenten 3 notifizieren habe, In
herkömmlicher und gehöriger etſe zu verrichten und nachmals
mit Einſchickung des e gehaltenen Protokolls 3 berichten“
Vier Tage ſpäter ega ſich vorm Uhr Dr Reiner
als Kommiſſär ne dem Sekretär olb un Knorrs Wohnung,
w0 auch die Verkäufer ne den Großalbershofer Untertanen
berufenermaßen erſchienen. ＋2 ward ihnen vorgetragen, wes
geſtalten Pfalzgraf Chriſtian Auguſt den getroffenen Kauf und
Verkauf ber erührte Hofmark nd Landſaſſengut Groß
albershof auf Bitten der Intereſſierten nicht allein gnädigratifiziert, ondern auch zur Immiſſion des Käufers die Be⸗
willigung erteilet, „wie denn derohalben ihn, Hr Dr Reiner,
gemeſſener Immiſſionsbefehl erfolgt, ſo ich, Secretarius öffent⸗
lich vorgeleſen und ſie anweſenden Herren quoa subscriptionem
t. 8SeCretum recognosciret. orauf dann die Commissio
mit Vorſtellung ſein Hrn Knorrn von Roſenroth als Käufersden geſamten Untertanen und dazu gehöriger Erinnerungwerkſtellig gemacht, die denn auch darauf denſelben für ihren
angehenden Hofmarksherrn anzunehmen und halten
insgeſamt verſprochen. Nach welcher man die erſchienenen
Untertanen und Hinterſaſſen einen Tt 3 nehmen begehrtund darauf einer nach dem andern beſſerer Ordnungwillen Vernehmung derer Schuldigkeiten hereingelaſſenworden“. Die Untertanen und Hinterſaſſen gaben ein
jeder ihre jährlichen Schuldigkeiten Weihnachtswecken, Käſen,Herbſt und Rauchhähnen, was ſie leiſten i Holzhauen,Scharwerken, Zehntkäſen und Botenlaufen. An Handlohn
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[bei Beſitzveränderungen! hatten ſie durchgehends den zehnten
Gulden eiſten Hierauf erſcheinen auf gleiche E die

Rigelashofiſchen Hinterſaſſen Die Angaben aller immten
mit den Einträgen In den Salbüchern überein. Nun entließ der ältere
Frhr. von Schiferſdie Untertanen solenniterinsgeſamt ihrerbisher
obgehabten Pflicht, ſodann wurden ſie mit Eid und dem
Hofmarksherrn Knorr von Roſenroth und ſeiner Frau Ehe
lie  en gegebenem Handſtreich neu verpflichtet Nach dem
anke Knorrs den Landesherrn Chriſtian Auguſt und
nachdem ſich der nele Hofmarksherr ſeine Untertanen
alles Guten rboten auf verhofſfende gebührendes egen  ·
verhalten war der Akt „nächſt abgelegten ratulationen und
Glückwünſchungen“ eendigt.

Falls ihm eine klingende Belohnung von Leopold den
Ankauf dieſes zweiten Gutes erleichtert hat, wäre das Carmen
gratulatorium, welche der Herr Baron Chriſtian Knorr von
Roſenroth auf gen und Großalbershof Im ve 1678 NIA

faßte, al ein ank afur zu betrachten, wO nicht, ſo müſſen
wir annehmen, daß der ichter auch diesmal auf Serenissimi
Wun in die Saiten griff. Was Jak prophezeit, was
der Kaiſer gewün  E, nd die Welt erwarte atte, erf  u  llte ſich
aus der ritten Ehe Leopolds mit Eleonora von Neuburg
wurde der erhoffte männliche Tbe des Kaiſerthrones Am

Ult 1678 geboren, oſeph akob gnaz ohanne nton
Euſtach der nachmalige Kaiſer Joſeph In Wien err
aro großer Jubel, der ſeinen Ausdruck auch durch die Auf⸗
führung der eſtoper „Die triumphierende ateiniſche Monarchie“
mit Muſik von Antonio rag fand, tm ganzen Sulzbacher
Lande eierte man Freudenfeſte mit weltlichen und kirchlichen
Veranſtaltungen.“)

Obgleich die nächſten Le vor allem der Fortſetzung der
Kabbala denudata gewidmet aren, ſo fand Knorr dennoch
be chwacher Leibesbeſchaffenheitd) immer wieder Mußeſtunden
für andere umfangreiche Tbetten Als 1679 ſeiner
Überſetzung von Thomas Browun's PSeudodoxia epidemica
chrieb, die 1680 3 Frankfurt und Leipzig erſchien, ＋ er noch
weitere litterariſche Pläne Im Sinne, denn geſtand damals:“
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„Eine ſchwärmende Menge gibt eS noch von andern“
deren wir theils bey künftiger Arbeit noch gedencken und die reeeer

S ST p/, ˖wrr“ reeeEeEon vorkommende Irrthümer entdecken werden; theils aber
die Vernunft ſe widerleget uns derſelben Arbeit über

7eben wird
Noch einne zweite Uberſetzungsarbeit Knorrs verl eß 1680

die Preſſe Es war dies Job Bapt Porta, agia Naturalis
oder Haus  2  —7 un und Wunderbuch, Nürnberg 680 zwei
ſtarken Oktavbänden. In der Zuſammenſetzung des Hof'
ratskollegiums um diefſe Zeit wieder Veränderungen en
getreten), eit etwa 1680 erſchein des Herrn von
Kellerberg als Leiter der Sitzungen nicht Knorr, ſondern der
Hofrat O raham Poemer, der n mehr Im perſönlichen
Dienſte Serenissimi geſtanden haben mag, Knorr indeß iſt aus⸗
weislich der Hofratsprotokolle bei den Sitzungen vom Mai

Ent680 bis zum Oktober 1681 nicht geweſen ).
weder war mit Zuſtimmung Serenissimi zur Vollendung
Kabbaliſtiſcher Tbetten beurlaubt, oder durch Krankheit
regelmäßiger Erfüllung ſeiner Amtspflichten verhindert, wofern
CU nicht ſchließlich gar von ſeinem Fürſten ſelbſt für deſſen
Privatſtudien ſtärker E on Anſpruch 9 wurde
Damals beſchäftigten ihn auch aſtronomiſche Tractate,
der ome von anno0 680 die nächſte Veranlaſſung 0  J.

Knorr an immer noch mn freundſchaftlichem Verkehr
mit van Helmont, der anregend auf die Studien und
Schriftſt

tellerei des Sulzbacher Hofrates wirkte Urch Freund
Helmont wurde Knorr auch zur Herausgabe der mediziniſchen
Werke von Joh Bapt VA.  — Helmont beſtimmt, die 1683 anonym
3 Sulzbach ollo Unter dem tte „Aufgang der Artzney
un — Das iſt Noch nie erhörte Grund Lehren von der
Natur — Beförderung der ArtzneySachen
Geſchrieben von Johann von Helmont Anitzo
auf Beyrahten deſſen Sohnes In die Hochteutſche Sprache
überſetzet uſw.“. erſchienen. Knorr war damals ſchon leidend, ＋
ſelbſt geſteht eS dem Verſe“)

Seil alſchen Meinungen.
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Und fall manchmahl hin ſo hülff mir wieder auff —
Regiere Gang biß mein letztes Ende
Daß den Lebens Lauff
Der mi ſo m macht / in deiner un ollende

und Unger beſtätigt eS mit den Worten! Ipse Vvaletudine
tenui j3am multis 8us rat Der „Neue Helicon mit
ſeinen Neun Uſen das iſt Geiſtliche Sittenlieder erſchien,
inzwiſchen von Freundeshand vorbereitet, 1684 Nürnberg Er
brachte Lieder von Knorr und deſſen geiſtl Luſtſpiel „Von
der Vermählung Chriſti mit der Seelen“ Im ſelben a  re wurde
auch die Kabbala denudata Ut dem and Kabbalae
enudatae OMUS sSecundus: 1d 68t liber Sohar restitutus .

abgeſchloſſen Vom ohar folgte noch elne Separatausgabe,
auf Wunſ Serenissimi olto edruckt 1684, endlich 1685
enne weitere Kabbaliſtiſche Schrift Sepher Ohesed Le'Abraham.
An der erausgabe eines hriſchen Neuen Teſtamente Uunt —
hebr Lettern war Knorr 1684 ebenfalls beteiligt geweſen 100 Mit
dem Erſcheinen der bis jetzt erwähnten Bücher war ſeine literariſche
Arbeitskraft ſo ziemlich erſchöpft, (eun auch die amtliche noch
einige re ausdauerte Letztere belaſtete ihn der
Zeit von 1684 1689 tärker als vorher Nach Pömers Ab
gang erſchein M den Hof Kammer Protokollen als beſtändiger
Vorſitzender imM Hofrate, reſp als Kanzleidirektor 127 Von 1685
ab kann ihn ſchriftſtelleriſ unr noch beſchäftigt en der
rabbiniſch abgefaßte Practat SSSiaS Puer, welcher ſoweit
WiI wiſſen nicht den ru gelangte, ferner das Trtümö lich als „Schreiben an älteſte Frl 0  er Ertlarte
Manuſkript „Der puncten“ITa), und Abhandlung mit dem
Titel Historiae Evangelicae nitium secundum quatuor Evan-
gelistas, deren Vollendung durch ſeinen Tod verhindert wurde!)

eit 1668 Knorr 3 Sulzbach eine Zeit Uundr der
Landesverwaltung, dem Fürſten und den Wiſſen chaften gewidmet,
Iui 1680 begann noch, was ihm freien Stunden übrig le  7
den Seinigen durch moraliſch-religiöſen Unterricht zuzuwenden ——
Dem Erholungsbedürfniſſe enügte der zeitweilige Aufenthalt

Högen und Großalbershof, Bücher ſtanden ihm auch dort
zur Verfügung 20 Das Sulzbacher Land ſcheint abge
rechnet etwa kleine Reiſen nach Nürnberg für längere Zeit

11
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eit 1677 nicht mehr verlaſſen aben ſeine ſchleſiſche Heimat
hat wohl ſeit 1668 nicht mehr wiedergeſehen Doch e
in Verbindung mit der ortigen Verwandtſchaft Es beſuchte
ihn 1685 Een Neffe, Roſenberg, ſeiner weſter
Sohn, weimal von Jena aus?!), und Jahre ſpäter kehrte
ſeines Bruders Caſpar Sohn, Chriſtian nton Knorr von

Roſenroth, béi ihm Sulzbach Eenn 21a) Mit Gelehrten blieb
durch Briefwechſe Verbindung, nancher wird noch bei ihm
perſönlich vorgeſprochen wie Leibniz anno0 1687 29 Da—
moa mag auch das Schriftchen ſchon fertig geweſen ſein,
E erſt 49 Vù.  ahre nach Knorrs ode als „Schreiben

ſeine älteſte Frl Tochter, oOntt ſie für den A

＋ als ſie
mit Enem kathol errn vonI vermählet worden, wiewohl
vergeblich gewarnt“ in der ortgef Sammlg von En und
Neuen Theolog en 1738 erſchien Al Chriſtian nton
Knorr von Roſenroth das Gedicht 5 an die ſämtliche Geſellſchaft
der Hof⸗Cavalliers und ame Sulzbach“ ſchrieb??),
ſeinOnkel afe chon Jahrzehnte ſeines Lebens zugebracht
und manchen Kollegen gehen und kommen ehen Verlaſſen
hatten Sulzbach Paul Heigel und Dr Reiner, neu eingetreten
waren Dr Senger 1677 und Lazarus Imhof 1684.2
Knorrs Kollegen der letzten Zeit Dr oach Rumpf
und Vo Balth olb 2— „Letzterer 0 ein Menſchenalter
Sulzbacher Regierungsdienſte als etretar zugebracht und den
te Hofrat quaſi als Altersprämie errungen“ 20 niter
andauernder Arbeit war Knorrüber das Lebensjahr hinaus
gelangt; daß ſich 1684 chon körperlich und
u  43  de fühlte, erfuhrentwir bereits, daß ihn enne hitzige ran
heit geplagt atte, ergibt ſich aus dem Neuen Helicon, wo die
ber I1 dem tede 7 kriege Flügel wieder“
lautet Ergetzung Creutz bey Betrachtung gro Hitz IäM

Fieber“ —2 Aus dem inter 1688 ſcheint eine oniſche
Krankheit das rühjahr 1689 hinübergenommen en
Am Freitag, dem vt 1689 präſidierte zum letztenmale der
Hofratsſitzung'd), bald daruach wurde ſein mürberKörper von
Fieberſchauern durchrüttelt. 325 Er ei auf ſein Gut Groß
albershof und verſu

E, ſich ſe zu kurieren. Mit Hilfe der
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Chemie und auf Grund mediziniſcher Kenntniſſe verſtan er,
Arzneien 3 bereiten, durch die P8 ihm gelungen war, wer  ·
kranke den Armen des ode entreißen und ſeine eigenen
Leiden vertreiben.““) Diesmal aher wo das ArCanUM

hei ihm ſelbſt nicht verfangen.La) Der erwartete Schweiß
brach nicht aus, dagegen ſtellte ſich eftige Erbrechen ein  7
dann traten entſetzliche Krampfanfälle inzu Knorrs odes⸗
ſtunde nahete. Ungers!) erzählt darüber „Animadvertens
igitur, horam Sibi atalem imminere, OCreatorem 8Suum

suspiriis ardentissimis celebravit“?), et, stomachi motibus
remittentibus nihil prius habuit, qduam Ubt ad iter Ooeleste
sanctissimo corporis t sanguinis Dominici viatico sumto,

digne praepararet; 1u ceteris vVoluntati Divinae
sapientissimae ObUm humillime submittens. Ita VIT
immortalis, tertio die posteaquam aegrotare Oeperat,
animam Deo reddidit.“ E  E ert  7 „Er! ſoll ſich die
Stunde ſeines ſelbſt vorher pro  zeye habena), wie
e denn diejenige m Eſſentz, OIm andere und ſich
on mehrmahls, vermittelſt. Austreibung eine chweißes,wRN˖¶•„«ä«k ———— fürm odt praeserviret, als gemercket, daß, des
n  gen Schweißes, ein ſtarkes Erbrechen und andere COn-

VUlsiones erfolget, nicht mehr zu ſich nehmen wollen, ondern
denen umſtehenden zu verſtehen gegeben, a ß8 EeS ehr
mit Ihm aus ſe y.“EAnderſeits wird mitgeteilt, daß gerade
die zweite ſt der on heilbringenden Arznei Knorrs raſches
nde herbeigeführt habe.““) Von E wird eine Stelle
aus Reimmann's Oatalogo Bibliothecae Reimmannianae
oritico 878 citiert: „Ipse nondum Sffecta aetate Sibi
mortem conscivit, dum liquorem praestantissimum, et Ad
Conservandam vitam,; accommodatissimum, quasi 8uUl ipsius
oblitus, bis sumsit un die, semel tantum modo sumendum.“

228288—

—  — —  — Hiernach wäre alſo auf fahrläſſigen Selbſtmor 3u ſchließen.
Todesfurcht aber kannte der Mann nicht, der geſungen V  E

Wie wil Dich reiſen
Erretter der Welt —
So hald Du die Eiſen
Deß Ei zerſchellt.
Nun werden die V  Velt und der Satan entflieh'n:

11*



164

Nun erd die Wohnung der re. ſehn;
Und ewig vom en und Danken erglü'nss) ſowie
Und kommt auch der Tod geſprungen
Hat ꝗ

.

eſus doch für mich erungen,
Und durch den Tod den Tod verjagt
Was darff mir vor dem Tode grauen /
Wenn Uurch ihn ſoll würcklich ſchauen
Was mir ein Jeſus
Nun Je

ſu laß mich dir leben /
So leibet dir mein gantzes Leben,
Mit ſtetsverbundner reu er.
Denn wer ſich hier mit dir verbindet
Der lebt, ob glei ſein en in —
Und tirbet auch im Tode nicht3

Der Sulzbacher Stadtpfarrer Urckhar weilte erbebette
Knorrssa), der ur beſuchte den Patienten weimal während
dreier Tage,  — ergriffen von dem exluſte, der ihm mit Knorrs
Abſcheiden drohte, geſtand In deſſen Sterbezimmer 5EeL ver  2
liere ihm einen ſolchen Berater, wie ihn nie wieder
erhalten werde“.9

Wie Knorrs Geburtsdatum, ſo iſt auch ſein Todesdatum
ſehr verſchieden angegeben. Nach ngers“ hat ſein Leben
gebrachi auf ꝗ

ahre, Monate und 19 Tage; nach Urck
hard“ auf Jahre, onate und Tage, ar alſo aut
Ungers Angabe Am Mai 689 404) Hörner“) ſetzt nach Feſt
ſtellung des Vikars Meinel aus dem Sulzbacher Pfarrbuche
Knorrs Todestag auf den Mai 1689 eſt Weitere unrichtige
ngaben finden wir noch bei Zedler“*) I 1689 e  5
AnunO 1688 Apr aet 52/ Dieſer Angabe olg Winterfeld“
und Langbecker“)owie Döring“?a) 16885 Wolf“s)
Mai 1689 Das Beerdigungsbuch der proteſt. Pfarrei Sulz
bach enthält nur den lakoniſchen Eintrag

51689 Mafi Chriſtian Knorr von Roſenroth
Albershoff, conslil. 1arius aul ſieust. ,

Knorr iſt alſo n(wie wir überall, von ihm ert  E
wird, angegeben finden) Sulzbach geſtorben. Als Sterbetag
wird allgemein der Mai angenommen, den auch das OChronieum
Nordgaviense““ hat Die Vermutung, daß die Differenz

Alſo auch hier nicht als Geheimrat tituliert!
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zwiſchen Knorrs Todestag — Mai) und Beerdigungstag (8
Mai) auf Enn Verſehen“ des hei Hörner genannten Vikars
Meinel zurückzuführen ſei, muß als unzutreffend bezeichnet
werden“)), denn der alſchen Angabe von Knorrs Todes
tage, wie ſie hier unzweifelhaft vorliegt, war der empörende
Leichtſinn des amals amtierenden Superintendenten Praetorius
V der Le ang die Kirchenbücher mit ſträflicher
Nachläſſigkeit führte, auch wohl Knorr nicht recht 3 ſchätzen
wußte, on der otiz im Pfarrbuche nach damaliger

gewiß einige ohbende oder andächtige OTte hinzugefügt Uund
omi ſeinem Pfarramtsnachfolger den tadelnden Uſa rſpart
„De nto IrO tantillum!“0 Knorr iſt nach dem April,
aber vor dem Mai 1689 geſtorben Rechnen wiu vom
Mai dem Tage ſeiner Beſtattung Tage zurück
die Zeit, welche ſein Leichnam noch *  ber der Tde ſtand ſo iſt
erW Mai aufgebahrt worden, kann demnach nur der
Zeit vom entſchlafen ſei

N. Nach unſerer Berechnung
gilt der Mai als ſein Sterbetag. Entgegen der Nachricht
von E  E „Knorr Qr 3 Sulzbach, allda auch tn der
Evang. 41 ug Confeſſion wiewohl ohne Epitaphio
begraben liegt“, erzählt Burckhards?)als Ugenzeuge“) — die23
Knorrs ſei aus deſſen Wohnung die Sulzbacher Hauptkirche
überführt und von dort aus, nach gehaltener Trauerrede,
enn Gebäude des vor dem Stadttore belegenen Gottesackers
gebracht worden. Der Fürſt begleitete 3Fuß denSarg
ſeines treuen Dieners dorthin Er U Knorr, nächſt deſſen
Familie, das meiſte verloren.

Die Witwe „Frau Anna Sophia Knorrin“ erhielt Qan
Juli 1689 noch die „Quartalsbeſoldung thre Herrn elig

von Reminiscere bis Trinitatis“ mit 75 ausbezahlt und
Aam ſelben Tage 2 zur Bezahlung der Leichenunkoſten thres Herrn
ſelig“ eneBeiſteuer von aus der Herzogl. Kabinettskaſſe.

Die Stätte, Knorrs Leichnam ruht, iſt heute nicht
mehrzzu finden Wüßten wir ſein Grab, WITI wollten eS
gern Zſchmücken, zum ante für das te „Morgenglanz der
Ewigkeit.“ Zu ſeiner Zeit geprieſen als Gelehrter, gelobt als
Beamter, geſchätzt als Dichter, e * beſcheiden Uund
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vor allem In chriſtlichem Wandel ott 3 gefallen. Aus
gezeichnet als Menſch, muſterhaft als Familienvater
vor uns, eine anima candida, ein Vir integer Vitae.
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3 5Uu. 193.„Funus tantus Princeps, 1d quod ipse,
videre, meminiex aedibus, duAS beatus Vir incoluerat, inprimarium
Urbis Templum, Clementissime, t quidem pedes, comitatus Oit.
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Mitteilung aus Kgl Kreisarchiv zu Amberg.

nhang
Nachweiſung der Hauptdaten

Knorrs en
1636 Uli Chriſtian Knorr ird geboren Alt⸗

Raudten.
642 Nov Dez Er zie mit ſeinen Eltern nach Tſchepplau
1648042) Kommt nach Frauſtadt auf die lat Ule
1651 Im 3 Frankfurt immatrikuliert.
652 Oktober Eingezeich Album Stettiner Pädagog
654 Januar Abraham Knorr 3 Tſchepplau
1655 Im Leipzig immatrikuliert
659 April Erlangt das Baccalaureat 3 Leipzig
659 Mai Ufnahme die euſchge enoſſenſchaf
660 Januar Erlangt das Magiſterium Leipzig.
660 Juni Hxamen publicum Leipzig. Dissertatio

de antiꝗ Rom numismat.
660 Herbſt (5) bis Aufenthalt Wittenberg663 rühjahr
1663 April 13 Beginn der Gelehrtentour.
1663/4 Aufentha in Holland.
1664 elſe in Frankreich und England.
1666 Herbſt oder inter Rückkehr nach Deutſchland
1667 Januar Vorrede Helmonts Alphab. Natur

Sulzbach abgeſchloſſen
1667 Knorrs Metra des bethiu m Proſa van Helmonts

edruckt.
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1668 * Kaiſerliche Adelsbeſtätigung für Ehriſtian
Knorr von Roſenroth ausgefertigt.

1668 Juli 1 Feierliche Inſtallation als Hofrat
1668 Juli 17 Hochzeit Regensburg.
1669 Mai 27 Beſtallung als Sulzbacher Lehnspro
1669 Juni Anna orothea Knorr von Roſenroth getauft
1670 September Johannes Chriſtian Knorr Roſenroth

getauft.
1670 Eigentliche Erklärung über die en  er Offenbarung

herausgegeben.
1671 Mai Erwerbung des Ute gen
672 Mai 11 Uguſtus Chriſtianu Knorr von Roſenroth

getauft
1672 Anführung zur en un herausgegeben
1672 Harmonia evangeliorum herausgegeben.
1673 Juli 2 6 Uguſtus Chriſtianus Knorr von Roſenroth

egraben.
1673 Juli 28 Maria Johanna Knorr Roſenroth getauft
1674 Jan 21 Maria Johanna Knorr von Roſenroth begrab.
1675 März 1 Abgabe der Lehnpropſtei von ſeiten Chriſtian

Knorrs von Roſenroth.
1676 ovbDezr Ausarbeitung von Conjugium Phoebi St

Palladis
1676 etſe nach Wien.
1677 ruck von OConjugium Phoebi t Palladistzu Sulzbach.
167 Chriſtian Knorr Roſenroth gelangt den erbl Frei⸗

herrnſtand
1677 I Erwerbung des Ute Großalbershof
1677 Kabbala denudata To herausgegeben.
1678 Kabbala denudata TO Apparat. ibr Sohar »» = --TT T ' T.. n

III / herausgegeben.
1678 nde Juli.Carmen gratulatorium zur Geburt des

Kaiſerl Prinzen W

oſef, ſpäteren Kaiſers oſe gedruckt.
1680 ometentractate herausgegeben.
1680 März) April. Überſetzung von Porta, agia Naturalis

herausgegeben. „„

1680 Überſetzung v. Browns PSeudodoxia epidemies herausg.



171

682 ohanne Chriſtian Knorr von Roſenroth Altdorf
immatrikul. (Deposition).

1683 Überſetzung von van Helmonts Afgg Arzney
un herausgegeben.

1684 Kabbala denudata NoO II
1684 lber ohar *9——— herausgegeben.
1684 Syriacum Hebraieis characteribus Sulzbach

gedruckt.
1684 Druck des Neuen Helicon Nürnberg
1685 Sepher Cheſed Le'Abraham herausgegeben.
1687(7) Manuscript OSSlas Puer eendigt.
1687/89 Manuscript der puncten (irrtümlich bezeichnet als

„Schreib ſeine älteſte Frl Tochter“) eendet
1688 Johannes Chriſtian Knorr von Roſenroth Udier

Altdorf
689 ril /  al Historiae Evangelicae nitium. —

gedruckt
689 I 29 Chriſtian Knorr von Ro enroth nimnit zum

letzten Male der Hofratsſitzung eil
1689 Mai Er ſtirbt Groß Albershof und wird
1689 Mai Begraben auf Sulzbacher Liedho

Berichtigung: Auf 101 Zeile von oben, muß eS in der
Beſchreibung des Wappens heißen „ein 90  E ndreaskreuz“
anſtatt 5„ein Andreaskreuz in goldene Felde“

N Die Kapitel Chriſtian norr von Roſenroth als en
als Chriſt und Familienvater, nebſt Nach⸗
richten ber eineHinterbliebenen und Nach⸗
ommen,
Chriſtian noru von Roſenroth als Dichter

und Chriſtian Knorr von Roſenroth als Gelehrter
und Schriftſteller

erſcheinen ſpäter


